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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nächſte
jdczcäNummer Dienstag nachmittag.

Der Fürſtentag.
Noch wenden ſich die Blicke der Deutſchen nach Jtalien,

wo der Kaiſer weilte und der Kanzler noch weilt. Aber nur
noch kurze Wochen, dann wird jedes Auge nach Oeſterreichs
Hauptſtadt ſchauen, wo des Deutſchen Reiches greiſer Ver-
bündeter einem Ehrentage ohne gleichen entgegengeht, und
wo an der Spitze der deutſchen Bundesfürſten unſer Kaiſer
erſcheinen will, um dem Jubilar in beſonderer Art zu
huldigen. Diejenigen aber, deren Beruf die kritiſche Be
leuchtung der Tagesereigniſſe erheiſcht, ſpitzen bereits die
Feder, und ſo hat das führende Blatt des Zentrums, die
„Germania“, dem Wiener Fürſtentag ſchon jetzt einen „Be
grüßungsartikel“ gewidmet, in dem es leider! heißt:

Daß 16 oder 17 Fürſten alle von ſelbſt auf den Gedanken
gekommen ſeien, nach Wien zu reiſen, iſt ſelbſtverſtändlich von
vornherein ausgeſchloſſen. Alſo muß die Sache vor irgend einer
Seite „angeregt“ worden ſein. Daraus folgt aber ſchon, daß ein
Teil der deutſchen Fürſten die Geſellſchafsreiſe nur widerwillig
mitmacht. Man kann ſich nicht ausſchließen, und ſo reiſt man.
Daß dem betagten öſterreichiſchen Monarchen der Beſuch mehr eine
Laſt als eine Freude iſt, ſieht man ſchon daraus, daß die Gäſte nach
kaum eintägigem Aufenthalte in Wien wieder abreiſen müſſen.
Daß die „Huldigung“ unangenehm an den Frankfurter Fürſten
tag erinnert, ſagten wir ſchon. Und ob es den öſterreichiſchen
Staatsmännern, die mit den verſchiedenſten Nationalitäten zu
rechnen haben, die Lage gerade erleichtert, wenn ſie die Fürſten
eines Landes willkommen heißen müſſen, in dem ſoeben durch zwei
Ausnahmegeſetze das Recht einer der bedeutendſten dieſer Natio
nalitäten ſchwer vergewaltigt worden iſt, darf man auch be-
zweifeln. Unſere Polenpolitik ſchädigt unſere auswärtige Politik,
die ohnedem übel genug ausſieht, viel mehr, als man in Berlin
erkennt oder zugeben will. Fürſtenbeſuche, die heutzutage zum
Sport und für denjenigen, der allzu häufig damit beglückt wird,
eine Laſt geworden ſind, können die Fehler unſerer Politik nicht
wieder gut machen.“

Das Erfreulichſte an dieſer Leiſtung des Zentrums-
blattes iſt wohl die, dem Leſer ſich von ſelbſt ergebende feſte
Zuverſicht, daß auch weite Teile der Zentrumswähler ſolche
Gehäſſigkeit gegen den Träger der Krone aufs ernſteſte miß-
billigen und beklagen. Wenn ſich das Zentrum bei den
Kämpfen ums Vereinsgeſetz gegen die Liberalen, beim
Ringen um das Börſengeſetz gegen die Konſervativen richtete,
ſo war dieſer Anſturm aus dem Streben auf Sprengung
des Blocks wohl begreiflich, und wenn das Zentrum für
den Fürſten Bülow, der es mit ſolcher Eleganz aus der
Reichstagsmehrheit ausſchaltete und zu einem Grade von
Einflußloſigkeit verurteilte, die wegen der großen Zahl der
Zentrumsmandate doppelt ſchmerzlich empfunden werden
muß, nicht übertriebene Liebenswürdigkeit an den Tag legt,
ſo kommt auch hier das Verſtehen dem Verzeihen gleich, ſo-
fern die Angriffe des Zentrums ſich noch einigermaßen in
den Rahmen einer ſachlichen Kritik drängen laſſen. Wenn
die Zentrumsnervoſität aber allmählich Pfeile auch gegen
den Kaiſerthron richtet, ſo müſſen das gerade diejenigen mit
Entſchiedenheit zurückweiſen, die zum Zentrum als einer
chriſtlichen und monarchiſchen Partei bisher nicht alle
Brücken abbrechen wollten. Wie gehäſſig erſcheint es, pol-
niſchen Fanatismus gegen den Fürſtentag wachzurufen, wie
beſchränkt, Fürſtenreiſen als Sport abzutun, wie unwahr,
die bevorſtehende Huldigung vom Standpunkte des öſter-
reichiſchen Kaiſers als Beläſtigung hinzuſtellen, und wie
dummdreiſt, in die Reihen der deutſchen Bundesfürſten den
Apfel der Zwietracht werfen zu wollen! Daß jemand den
Fürſtentag angeregt haben muß, iſt eben ſo ſelbſtverſtänd-
lich wie die Tatſache, daß dieſe Anregung ihm zu hoher
Ehre gereicht und im Kreiſe der deutſchen Bundesfürſten,
die ja die gleiche Verehrung für den greiſen Jubilar auf
Habsburgs Thron vereint, gern und freudig befolgt wird.
Jedenfalls wird es der Zentrumspreſſe nicht gelingen, dem
deutſchen Volke die Freude am Wiener Fürſtentage zu ver-
ekeln. Der Gedanke der Huldigungsfahrt iſt zu ſchön und
groß, und diejenigen, die ihn ausführen, ſtehen zu hoch,
als daß ſein Glanz durch Zentrumsbosheit verdunkelt und
getrübt werden könnte.

Der neuſprachliche Unterricht.
Wie ſchon kurz gemeldet, hat der Kultusminiſter zur

Belebung des neuſprachlichen Unterrichts an den höheren
Schulen Preußens den Provinzialſchulkollegien beſondere
Anregungen zwecks Ausgeſtaltung der durch ausländiſche
Lehramtsaſſiſtenten zu veranſtaltenden Unterhaltungs-
übungen gegeben. Danach ſollen die Gruppen für dieſe
Uebungen nicht immer ſtreng nach Klaſſen, ſondern daneben
auch nach der größeren oder geringeren Fertigkeit der
Schüler gebildet werden, um zu verhüten, daß einige weiter
Vorgeſchrittene die Unterhaltung zu ſehr an ſich reißen.
Von Zeit zu Zeit ſollen die Aſſiſtenten leichtere Abſchnitte
aus geeigneter franzöſiſcher oder engliſcher Proſa, auch aus
Zeitungen vorleſen und die Schüler zunächſt zum Nach-
erzählen anleiten, um dann weitere Beſprechungen daran
zu knüpfen. Auch ſollen die Schüler aufgefordert werden,
kleine Vorträge über Gegenſtände eigener Wahl vorzu

bereiten und zu halten. Mit erfreulichem Erfolge iſt von
mehreren Anſtalten verſucht worden, die Dienſte der Aſſi-
ſtenten nicht nur für die beſchränkte Zahl der an den Kon
verſationsübungen teilnehmenden, ſondern auch für alle
anderen Schüler fruchtbar zu machen. So ſind z. B. die
Kandidaten veranlaßt worden, von Zeit zu Zeit in den
Klaſſen während der lehrplanmäßigen Stunden Proſa-
abſchnitte, Gedichte, Szenen aus dramatiſchen Werken, die
vorher von den Schülern geleſen waren, ausdrucksvoll vor-
zuleſen. Wo dies in regelmäßiger Folge geſchah, hat ſich
eine ſichtliche Wirkung gezeigt. An anderen Anſtalten ſind
ſie in mehreren Klaſſen zu je einer lehrplanmäßigen Wochen-
ſtunde hinzugezogen worden, um in Gegenwart des Fach-
lehrers und unter Mitwirkung desſelben Sprechübungen
mit den Schülern vorzunehmen. Dies Verfahruen wird
dann von beſonderem Werte ſein, wenn der Aſſiſtent gründ-
lich vorbereitete Stoffe mit den Schülern durcharbeitet, ſo
daß ſich ſeine Arbeit in die des Lehrers einfügt. Auf dieſe
Art der Verwendung der ausländiſchen Aſſiſtenten ſoll be-
ſonderes Gewicht gelegt werden. Mehrfach ſind die aus-
ländiſchen Aſſiſtenten auch zu den Arbeiten der pädagogiſchen
Seminare mit Nutzen herangezogen worden, ſowohl zu ihrer
eigenen wie zur Förderung der neuſprachlichen Seminar-
kandidaten. Wenn ſie auch ſelbſtverſtändlich zu einer der-
artigen Mitarbeit nicht verpflichtet werden können, ſo iſt
doch zu erwarten, daß ſie um ihrer Weiterbildung willen
einer dahin gehenden Aufforderung gern nachkommen
werden. Der Kultusminiſter hat ſchließlich in ſeinem Er-
laſſe die Provinzialſchulkollegien aufgefordert, ihm über die
Erfolge der Unterhaltungsübungen wieder bis zum 1. April
1910 einen Bericht zu erſtatten.

Neue deutſche Gebirgsgeſchütze
Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, werden gegenwärtig

auf dem Artillerieſchießplatze zu Kummersdorf mit drei
verſchiedenen Arten von Gebirgsgeſchützen Schießverſuche
veranſtaltet, die zu einer Entſcheidung über das brauchbarſte
Modell noch nicht geführt haben. Es kommen
Kanonen nach dem Syſtem Krupp und Ehrhardt, ſo-
wie ein ſogenanntes Kompromißgeſchütz in Frage,
das nach Art unſerer Feldgeſchütze einen Kompromiß
zwiſchen dem alten und einem neuen Syſtem darſtellt.
Sämtliche Verſuchsgeſchütze ſind mit Rohrrücklauf verſehen
und weiſen ein Kaliber von ca. 7,5 Zentimeter auf. Als
ſicher iſt anzunehmen, daß es ſich bei den Verſuchen nicht
darum handelt, ein paſſendes Rohrrücklaufgebirgsgeſchütz
für die Armee zu finden. Es beſteht nicht, wie früher ein-
mal behauptet wurde, die Abſicht, zur Verteidigung der
Vogeſen beſondere Gebirgsbatterien aufzuſtellen. Für die
Verwendung der Gebirgsgeſchütze kommen lediglich die
Kolonien in Frage, wo bekanntlich dieſe Geſchützart mit
Erfolg verwendet worden iſt. Bei der Schutztruppe in
Deutſch-Südweſtafrika befinden ſich zurzeit zwei Batterien
Gebirgsgeſchütze, Syſtem Ehrhardt (7,5 cm Kaliber).
Sollte die Schaffung eines Kolonialheeres in Deutſchland
zur Tatſache werden, ſo würde man dieſem natürlich auch
Gebirgsgeſchütze einreihen. Die gegenwärtigen Verſuche
haben jedenfalls wohl den Zweck, die älteren Gebirgs-
geſchütze, die ohne Rohrrücklauf konſtruiert ſind, ſpäter durch
ſolche mit dieſer Vorrichtung und allen techniſchen Errungen-
ſchaften der Neuzeit zu erſetzen.

Altlutheraner.
Dem 1817 von König Friedrich Wilhelm begonnenen Werk

einer Union der lutheriſchen und der reformierten Kirche ver
weigerten die ſog. Altlutheraner den Beitritt und wurden deshalb
anfänglich hart behandelt. Als man aber erkannte, daß ſie Ge
wiſſensnöte zu dieſem Abſeitsſtehen veranlaßten, ſchenkte man
ihnen einen Teil der Befugniſſe, welche den privilegierten Kirchen
zuſtehen, wieder durch die „Generalkonzeſſion für die von der Ge-
meinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden
Lutheraner“ vom 23. Juli 1845. Die eben abgelaufene Seſſion
hat nun den Altlutheranern die geſetzliche Anerkennung als
Landeskirche gebracht. Eine beſondere Bedeutung hat das auf dem
ſteuerlichen Gebiete. Nach dem Artikel II ſoll nämlich ein in eine
altlutheriſche Gemeinde neu aufgenommenes Mitglied ſchon vom
erſten Tage des auf die Beitrittserklärung folgenden Monats an
von den finanziellen Verpflichtungen entbunden werden, die auf
ſeiner bisherigen Zugehörigkeit zu einer anderen Religions-
gemeinſchaft beruhen. Dem Neuangziehenden würde ſomit weder
der formale Austritt aus einer Kirche zugemutet werden, der er
überhaupt nicht hat angehören wollen, noch würde er genötigt
werden, dieſer Kirche Steuern zu entrichten. Hier iſt nun auf
Antrag des freikonſervativen Abg. Viereck eine kleine Aenderung
vorgenommen worden. Die Vorſchrift ſoll nämlich nach dieſem
Antrage nur gelten, wenn die Aufnahme in die altlutheriſche Ge-
meinde innerhalb ſechs Monaten nach der Begründung des Wohn-
ſitzes in der Kirchengemeinde einer anderen Religionsgemeinſchaft
erfolgt. Der etwa aus Hannover nach Brandenburg übergeſiedelte
Lutheraner würde alſo von der Notwendigkeit des förmlichen Aus-
tritts aus der Landeskirche und der Verpflichtung zur Zahlung
von Steuern an dieſe nur entbunden werden, wenn er innerhalb
ſechs Monaten nach der Ueberſiedelung der altlutheriſchen Ge-
meinde beitritt. Dieſe Abänderung wurde als durchaus ſachgemäß
gutgeheißen. Sie beſchränkt den Eingriff in das Syſtem des Ge
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ſetzes vom 14. Mai 1873 über den Austritt aus der Landeskirche
auf das Notwendige.

Die polniſche Wahlparole.
Auch die polniſche Wahlparole für die Landtagswahlen

iſt jetzt ausgegeben. Eine Reihe polniſcher Blätter, an
ihrer Spitze der radikale Gneſener „Lech“, veröffentlichen
Artikel, in denen ſie zu eifrigſter Agitation für Vermehrung
der polniſchen Abgeordnetenmandate auffordern. Den Block-
parteien dürfe unter keinen Umſtänden eine polniſche
Stimme zufallen. Der „Lech“ ſchreibt weiter wörtlich:

Unſer politiſches Jntereſſſe erfordert, daß! in
das Abgeordnetenhaus die Sozialdemokraten in mög-
lichſt großer Zahl eindringen. Durch ihre Unterſtützung
wollen wir unſere Stellung zur preußiſchen Regierung doku-
mentieren. Wir ſind übrigens nicht die erſten, die ein Kom
promiß mit den Sozialdemokraten ſchließen, wir
folgen darin nur dem Beiſpiele des Zentrums, das
ſich ſtets mit den Sozialiſten verband, wo es ſein Partei-
intereſſe erforderte. Wo ein Sozialdemokrat mit einem Zen-
trumsmann in Stichwahl ſteht, wird letzterer, in allen übrigen
Fällen der Sozialdemokrat zu unterſtützen ſein. Für Zen-
trum und Sozialdemokratie iſt unſere Parolel

So iſt es recht! Anders wird es kaum jemand er-
wartet haben.

Marokko.

Ueber die Friedensvorſchläge Mulay
Hafids bringen die Pariſer Blätter ſehr ausführliche
Meldungen, die jedoch mit ſehr großer Zurückhaltung auf-
genommen werden, wie aus nachſtehender Note des „Petit
Pariſien“ hervorgeht:

„Mulay Hafid verlangt wieder einmal, mit uns zu
unterhandeln. Man errät leicht die Antwort, die ſeinem
Emiſſär erteilt werden wird. Sie wird der Verhaltungs
linie entſprechen, die wir uns auferlegt und unausgeſetzt
beobachtet haben, nämlich, in den inneren Angelegenheiten
Marokkos keine Partei zu ergreifen. Wir wiſſen übrigens
nicht, bis zu welchem Punkte dieſe neuen Friedensvorſchläge
aufrichtig ſind. Alles, was man Hafid ſagen kann, das iſt,
daß es nur an ihm liegt und ſtets nur an ihm gelegen hat,
von uns nicht als Feind behandelt zu werden. Seine
Truppen wären ſicherlich nicht dezimiert worden, wenn ſie
nicht die aufrühreriſchen Schaujas-Stämme unterſtützt
hätten. Er mache alſo dieſer Sachlage ein Ende, und wir
unſererſeits werden unſere Haltung demgemäß ändern.
Wie dem auch ſein mag, ſo kann dieſer Schritt des Sultans
des Südens als ein Geſtändnis der Ohnmacht und der Ent-
mutigung angeſehen werden, welchem Geſtändniſſe die zahl
reichen Verluſte, die ſeinen Truppen in den letzten Kämpfen
um Settat beigebracht wurden, einer- und die Entſendung
einer ſtarken Mahalla ſeitens Abdul Aſis' zur Wieder-
beſetzung von Fes andererſeits ſicherlich nicht fremd ſein
dürften.“

Der offiziöſe Optimismus wird weitaus nicht von
allen Perſonen, die an Ort und Stelle die Sachlage über-
blicken können, geteilt. So macht man beſonders bezüglich
des Vormarſches der angeblich 7000 Mann ſtarken Harka
Abdul Aſis' darauf aufmerkſam, daß dieſe es nicht wagt,
den direkten Weg nach Fes einzuſchlagen, ſondern vorläufig
die Küſte entlang marſchiert. Der Grund dieſer ſeltſamen
Marſchverlängerung ſei darin zu finden, daß der direkte
Weg von den beiden mächtigen Stämmen der Zaer und der
Zemmur geſperrt iſt, und daß dieſe nach wie vor treu zu
Mulay Hafid halten. Das „Journal“ fügt deutlich hinzu:
„Die Tatſache, daß die Armee Abdul Aſis' ſich nicht an
dieſe Stämme heranwagt, iſt bezeichnender als die regel-
mäßig einlaufenden offiziöſen Depeſchen, die mit rührender
Standhaftigkeit den Niedergang der Sache Mulay Hafids
ankündigen.“

Deutſches Reich.
Automobilhaftpflichtgeſetz. Dem Bundesrat iſt nun

mehr der Entwurf eines Automobilhaftpflichtgeſetzes zuge-
gangen. Der Entwurf beſtimmt, wie verſchiedene Blätter
melden, in der Hauptſache, daß der, welcher ein Automobil
hält (Beſitzer, Mieter uſw.), für den durch das Automobil
entſtandenen Schaden aufzukommen hat, wenn er nicht nach-
zuweiſen imſtande iſt, daß der Unfall auf einen Zufall oder
auf fremde Schuld zurückzuführen iſt. Als Zufall ſoll auch
gelten eine unvorherzuſehende Störung im Betriebe der
Maſchine. Die Automobilführer haben ſich einer Prüfung
zu unterwerfen, durch die ſie die Berechtigung zum Fahren
erhalten. Unberechtigtes Fahren wird mit Geld- und Ge-
fängnisſtrafe bedroht. Der Bundesrat trifft Beſtimmungen
über das zuläſſige Höchſtmaß der Fahrgeſchwindigkeit auf
den verſchiedenen Straßen (ſtädtiſche Straßen, Landſtraßen
uſw.). Der Entwurf dürfte wohl vor den Sommerferien
nicht mehr an den Reichstag gelangen.

Fürſt Bülow in Rom. Fürſt Bülow machte Sonnabend
vormittag einen Spaziergang mit Profeſſor Renvers. Der Fürſt
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und die Fürſtin nahmen dann das Frühſtück beim Botſchafter
Grafen von Monts ein, wozu Donna Laura Minghetti, Graf und
Gräfin Taverna und der Attachee Beyersdorf geladen waren.
Zu einem Sonnabend abend beim Grafen und der Gräfin von
Monts ſtattfindenden Diner waren außer dem Fürſten und der
Fürſtin v. Bülow geladen Donna Laura Minghetti und General
ſekretär im Miniſterium des Aeußeren BVollati, der preußiſche
Geſandte beim päpſtlichen Stuhl v. Mühlberg, Prof. v. Renvers
und Botſchaftsrat Freiherr v. Ritter zu Grünſtein.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen vom Reichsamt
des Jnnern den Bundesregierungen überſandten Entwurf
eines Weingeſetzes nebſt Denkſchrift.

Vom Flottenverein. General Keim läßt der
„Deutſchen Zeitung“ über die Vorgänge in der Vorſtands
ſitzung des Flottenvereins folgende Zuſchrift zugehen:

„Jch vermiſſe in den Erörterungen über die inhaltloſe und
gerade deshalb charakteriſtiſche Reſolution des Geſamtvorſtandes
des Deutſchen Flottenvereins vom 12. April die Hauptſache, und
das iſt die praktiſche Schlußfolgerung über die zukünftige
Leitung des Vereins. Dieſe kann aber m. E. in präziſer,
logiſcher und konſtitutioneller Weiſe nur dahin gezogen werden,
daß die Leitung in die Hände des Freiherrn v. Würtzburg und
des Admirals v. Hollmann gelegt werden muß. Dieſe
Herren ſind die wahren Sieger in dem langen Streite und nicht
die ſeit dem 12. April verfloſſene Mehrheit von Kaſſel. Jhnen
gebühren deshalb auch von Rechtswegem die konſulariſchen Ehren
und Würden. Sie haben dieſelben in ihrer Art redlich verdient,
denn ſie ſind ſich konſequent und der von ihnen vertretenen Sache
treu geblieben bis zuletzt. Nur von ſolchen Männern iſt Feſtigkeit
und Stetigkeit zu erwarten, beides unerläßliche Vorbedingungen
für eine erfolgreiche Tätigkeit im öffentlichen Leben.

Daß ich die von jenen Herren verfolgte Richtung in Flotten
vereins Angelegenheiten für eine falſche, ja geradezu für eine
verderbliche halte, was die vom Flottenverein zu vertretenden
großen nationalen Intereſſen betrifft, und daß ich dieſe Richtung
pflichtmäßig
Aber ich bin gerecht genug und vorurteilsfrei genug, um anzu
erkennen, daß jene Richtung ſich immer mehr formal die Berech-
tigung erworben hat, die Zügel zu führen. Sie mag denn zeigen,
was ſie leiſten kann, um jene kaiſerlichen Worte möglichſt bald
wahr zu machen: „Bitter not tut uns eine ſtarke Flotte“, welche für
den alten Kurs des alten Präſidiums, dem man noch am 19. Ja-
nuar 1908 in Kaſſel mit Mehrheit zujubelte, um ſich am
12. April 1908 von dem alten Kurs abzuwenden ebenfalls mit
Mehrheit Richtlinie und Angelpunkt der Agitation geweſen
wären. Jede andere Löſung als ein Präſidium, in welchem die
vier B (Bahern Berlin Brandenburg Baden) die unbedingte Leitung beſitzen, bedeutet eine Halbheit und eine natür-

lich ungewollte Jrreführung des deutſchen Flottenvereins und
der öffentlichen Meinung. Alles dies natürlich unter der Vor
ausſetzung, daß die Hauptverſammlung in Danzig, welche über
die Geſchicke des Vereins ſouverän zu entſcheiden hat, die Reſo
lution vom 12. April zu der ihrigen macht. Vorausſichtlich ge
ſchieht das. Dann geht meine perſönliche Anſicht dahin, daß ein
Verein, der ſich angeſichts des neuen Vereinsgeſetzes nicht dazu
entſchließen kann, ſich frank und frei als ein national- politiſcher
zu bekennen, obwohl jedes Wort des S 2 ſeiner Satzungen Politik
bedeutet, keinen Anſpruch mehr hat auf die Sympathien der
jenigen nationalen Kreiſe, denen das Weſen höher ſteht als die
Form, und welche die Unabhängigkeit des Vereins als die Grund
legung für ſein Anſehen und erfolgreiches Wirken betrachten.“

Das Geſchütz der Zukunft? Nach engliſchen
Meldungen ſoll ein Jngenieur Simpſon ein Seſchütz
erfunden haben, welches das Geſchoß mittels Elektrizität
ſchleudert. Der Erfinder will den Geſchoſſen jeden Kalibers

eine Anfangsgeſchwindigkeit von 9000
Metern erteilen können. Das Geſchütz ſoll dabei abſolut
keinen Rücklauf haben, und der Schuß ſoll ohne Geräuſch
und natürlich auch ohne Rauch erfolgen.

Ausland.
Türkei. Zu der Note, mit der die Pforte das Memorandum

der franzöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel beantwortet, wird
noch weiter bekannt, daß die Delegierten für die Verhandlungen
wegen Rückkauf des Hafens von Zunguldak ernannt wurden, und
daß die Pforte glaube, hiermit jeder Verantwortlichkeit enthoben
zu ſein. Den letzten Paſſus der Note bildet die Ablehnung der
franzöſiſchen Entſchädigungsanſprüche.

Serbien. Gegenüber der Behauptung des jung-
radikalen Organs „Odjek“, der König habe während der
Konferenz mit den Parteiführern zur Löſung der Kriſe
den jungradikalen Abgeordneten ſein Wort verpfändet, daß
Paſchitſch unter keinen Umſtänden mit der Kabinettsbildung
werde betraut werden, wird von zuſtändiger Seite erklärt,
daß die Behauptung unwahr ſei. Um den Handelsvertrag
und das Jahresbudget zu erledigen, empfahl der König
während der Beratung die Bildung eines altradikalen
Kabinetts aus ganz neuen Perſönlichkeiten, welches dann
auch mit der Auflöſung der Skupſchting und der Durch-
führung der Neuwahlen betraut werden ſollte. Es könne
alſo nur von einer Empfehlung, nicht aber von einer Wort-
verpfändung ſeitens des Königs die Rede ſein.

Griechenland. Die Kammer nahm das Budget für
1908 an und genehmigte gegen die Stimmen der Oppoſition
den Kredit zur Berufung eines ausländiſchen Offiziers als
Organiſator der griechiſchen Marine. Die Seſſion wurde
darauf geſchloſſen. Der Miniſterpräſident
Theotokis begibt ſich zur Begrüßung des
Kaiſers nach Korfu.

Altengliſche Oſtergerichte.
Um Feſten, beſonders ſolchen an wichtigen Natur-

oder Lebensabſchnitten, erhöhten Glanz zu verleihen, iſt
es eine alte Sitte, den leiblichen Genüſſen größere Wich-
tigkeit und weiteren Spielraum einzuräumen. Aber dieſe
alten Weihnachts Oſter-, Pfingsgerichte, oder wie ſie
ſonſt heißen mögen, ſtehen auf dem Ausſterbe-Etat unſere
Zeit hat nicht mehr recht Sinn für ſie. Merkwürdig berührt es
aber denjenigen, der ſich in ſolche alten Gebräuche vertieft und
ſie wenigſtens in Wort und Schrift feſthalten möchte, daß
gerade England, wo „das Praktiſche“ und „das Moderne“ doch
eine ſo große Rolle ſpielen, am zäheſten an derartigen
lieferungen feſthält. Wir erinnern nur an das rein mittel-
alterliche Gepränge bei Hof- und Staatsaktionen, an das alt-
hergebrachte jährliche Lordmayor-Bankett uſw. Ja, bis ins
vorige Jahrhundert hinein ſind manche ſeltſamen Lehenspflichten
des Adels und der Städte in Uebung geweſen. So z. B. gab
der König Heinrich VIII. an Georg Talbot, Grafen von
Shrewsbury, die Beſitzungen des Kloſters Workſop unter der
Bedingung, daß er und ſeine Nachfolger dem Könige an ſeinem
Krönungstage einen Handſchuh für die rechte Hand lieferten
und ihm den rechten Arm ſtützten, ſolange er an dieſem Tage
das Szepter halte. Der Herzog von Norfolk leiſtete dieſe Lehens-
pflicht als Beſitzer des Lehens noch bei der Krönung Georgs III.
(1760). Das Gut Bardolph wurde unter der Bedingung ver
geben, daß der Beſitzer mit eigenen Händen ein Apfel-Kompott
für die Königstafel bereite. Später brauchte der Beſitzer dieſes
Kompott nur noch auf die königliche Tafel zu ſtellen. Die Ge-
mahlin William Leſtons erhielt von Eduard III. das Gut Over-
kall unter der Bedingung, daß Ke und ihre Nachfolger dem

weiter bekämpfen werde, iſt eine Sache für ſich.

J Könige an ſeinenr Krönungstage fünf Waffeln backten und
überreichten. Salomo Atlefield bekam ein großes Gut in der
Grafſchaft Kent unter der Bedingung, daß er und ſeine Erben
jedesmal dem Könige folgten, wenn er ſich auf ein Schiff be
gäbe, um ihm den Kopf im Notfall zu halten, wenn Seine
Majeſtät ſeekrank werden ſollte. Vielen Städten lagen Ab-
gaben an Naturalien, Wild, Geflügel, Fiſchen, Obſt, Bier, Brot
an den Hof ob. Glouceſter z. B. hatte zu Weihnachten eine
LampretenPaſtete zu überreichen, an der ſich, wenn ich nicht
irre, Heinrich VII. zu Tode aß.

Wie erſichtlich, liegen viele der Gebräuche auf kulinariſchem
Gebiete, und ſo iſt auch das Oſterfeſt in Altengland mannigfach
mit ſolchen verknüpft. Den Anfang macht ſchon der Faſten
Dienstag, der Shrove-Tuesdah, an dem allgemein Pfannkuchen
(Omelettes) gegeſſen werden. Dies iſt zurückzuführen auf die
früher ſehr ſtrengen Faſtengebote, die nicht nur abſolute Ent
haltung von Fleiſch, Milch, Eiern, Butter, ſondern auch die
Entfernung all dieſer Vorräte aus dem Hauſe forderten. Daher
wurde am Shrove-Tuesday alles radikal verzehrt, wobei Dienſt-
boten, Ortsarme, Bettler einhellig mithelfen mußten, damit
nichts mehr vorhanden war, wenn abends die „Pancake-Glocke“
läutete. Jn Dorſetſhire und in Wiltſhire zieht die Jugend von
Tür zu Tür und bittet unter Abſingung eines altertümlichen
Liedes um Pfannkuchen. Wo es keine gibt, erfolgt ein Bombardement mit Scherben an die Haustür! Jn Srford ſchlug
man beim „Hahnenſchlag“ erſt einige Hühner tot und buk deren
Fleiſch dann in die Eierkuchen hinein. Merkwürdig war eine
Pfannkuchen Feierlichkeit in Weſtminſter College. Dort
ſchleuderte der jüngſte Lehrer (ſpäter der Koch) einen friſch ge
backenen Pfannkuchen vor den verſammelten Schülern in die
Luft. Wem es gelang, dieſen aus dem entſtehenden Kampfge
wühl zu retten und heil in den Speiſeſaal zu bringen, der erhielt
eine Guinee oder zwei. Jn Jrland buk man einen Ring in den
Kuchen; wer ihn fand, legte ihn mit einem Stück Eierkuchen
unter ſein Kopfkiſſen und träumte dann gewiß von ſeinem
Schatz. Jn Schottland aß man am Faſten- Dienstag „Crowdie“,
einen Buchweizenbrei, zu dem auch das letzte Salzfleiſch des
Winters gegeben wurde. Zu Oſtern haben das Ei und das
Lamm, Symbol alles Werdens das eine, und Opfer des jungen
Viehs das andere, den Vorrang; beide waren lange vor der
chriſtlichen Aera bei den Frühlingsfeſten in Gebrauch.

Außer dieſen gehörte noch auf den Oſtertiſch ein geräucherter
Schinken. Ferner durfte ein Kuchen, „Tanſy“ genannt, nicht
fehlen. Es ſcheint, daß man bei deſſen Bereitung bitteren Rain-
farn in den Teig nahm, ein Kraut, dem man beſonders im
Frühjahre heilkräftige Eigenſchaften zuſchrie b. Jn Cork nimmt
man Rainfarn noch heute in die famoſen „Driſheens“, eine Art
kleiner Bratwürſte. Neben dem Rainfarn waren aber zu Oſtern
noch eine ganze Reihe von Kräutern beliebt, faſt alles Salat-
pflanzen, die auch bei uns früher zu dieſem Zwecke, und denen
noch heute eine blutreinigende Wirkung nicht abgeſprochen
werden kann. So erſchien neben Schinken und Lamm ein Salat
aus Rapünzchen (Feldſalat, corn-salad), und zwar legte man
merkwürdigerweiſe auf ihn rittlings einen ausgeputzten Hering,
der das Verſchwinden aller winterlichen Fleiſchbehelfe ſymboli-
ſieren ſollte. Jn Cumberland und in Weſtmoreland bildeten
Kräuter- Puddings („Harvy puddens“) ein unerläßliches Oſter-
gericht. Man bereitete ſie aus Hafermehl mit Zuſatz von Schaf-
garbe- Johannisbeer- und Roſenblättern, Neſſelſproſſen,
Zwiebeln, Butter und Gewürz. Auch Sauerampfer gehört in die
Kategorie der Oſterkräuter. Er, der heute „wood ſorrel“ oder
im Kindermund Kuckucksfleiſch, Kuckucksbrot oder Kuckuckskäſe
heißt, wurde um 1650 in England „Alleluya“ genannt und
diente vor allem zur Herſtellung einer grünen Sauce, die zu
harten Eiern gegeben wurde. Alle dieſe Kuchen müſſen trotz
oder wegen? des bitteren Geſchmacks der Kräuter reichlich
mit Zucker beſtreut worden ſein, denn es heißt in einem Liede,
das den ſtarken und langanhaltenden Froſt von 1654 beſchreibt:

Whereever any grassy turf is view'd
IIt seems a tansy all whith sugar strew'd.

(Mit Schnee und Eis beſtreut die Wieſen überall,
Wie es mit Zucker bei den Tanſies iſt der Fall!)

Weitere altengliſche Oſterſpeiſen ſind „Hotcroß-buns“ (heiße
Kreuz-Fladen) ein größeres Hefengebäck mit eingeritztem Kreuz,
und die „Simmels“. Dieſer Name kommt wohl vom mittel-
alterlichen Seminellus feines Mehl das auch das Stamm-
wort unſerer „Semmel“ iſt. Doch im Volke lebt folgende
andere drollige Entſtehungsgeſchichte: Man machte urſprünglich
dieſe Kuchen nur aus einfachem Weizenmehl mit Zucker und
ritzte ein Kreuz oder ſonſt ein heiliges Bild oder Symbol ein.
Nun erwartete eines ſchönen Tages ein ſchon bejahrtes Ehepaar,
Simon und Nelly, zu Oſtern den Beſuch ſeiner Kinder und be-
ſchloß, einen Feſtkuchen zu backen. Aber leider gerieten die
Alten in Zwiſt; er wollte den Kuchen im Ofen backen, ſie ihn
wie einen Pudding kochen. Sogar zu Tätlichkeiten kam es.
Schließlich aber einigten ſich die Beiden dahin, daß der Kuchen
zuerſt gekocht und dann gebacken werden ſollte. Mit den
Trümmern von Tiſch und Stuhl, die in der Hitze des Gefechts
zerbrochen waren, wurde auf dem Herde und im Ofen Feuer
gemacht, und als zufällig noch ein Reſt von weihnachtlichem
Plumpudding zum Vorſchein kam, wurde er mitten in den Teig
hineingetan. Nach dem Kochen wurde der Kuchen mit den
während des ehelichen Kampfes ebenfalls entzwei gegangenen
Eiern tüchtig beſtrichen und mit Saffran gefärbt, und wanderte
dann in den Ofen. Er ſoll ein Meiſterwerk geworden ſein, und
zum Andenken an ſeine Erfinder taufte man ihn nach ihnen:
Sim-Nell! Heute ſind die Simnels runde Laibe, mit ſehr wohl-
ſchmeckender Füllung, aber mit einer ſo harten Kruſte, daß man
ſie als Pflaſterſteine benutzen könnte! Jn Devonſſhire hat jedes
Haus noch heute zu Oſtern ſeinen großen Reispudding mit
Roſinen, Korinthen, Zitronenſchale und Saffran. Er gleicht
faſt genau dem im Weſten üblichen „Figgh-pudding“ doch ſind
unter „figs“ nicht Feigen, ſondern große Roſinen zu verſtehen.
Die Feigen heißen dort „Turkeyfigs“ oder „broad figs“.

Zum Schluß ſei noch eines merkwürdigen Oſterkuchens in
Form von zwei nebeneinander liegenden Rollen gedacht, der in
Bittenden (Kent) von der Kirche an die Armen verteilt wird.
Jm Volksmunde bildet er die Erinnerung an zwei Zwillings
Schweſtern, die, wie ihre bekannten ſiameſiſchen Schickſalsge-
noſſinnen, zuſammengewachſen waren. Die eine ſtarb und die
andere willigte nicht in eine Operation, ſondern folgte ihr wenige
Stunden ſpäter in den Tod. Das Bild dieſer beiden Unglück-
lichen ſoll die Kirche ſchmücken das iſt natürlich eine Ver
kennung des Konterfeis. Beabſichtigt dürfte geweſen ſein, die
Jungfrau mit dem Kind oder GottVater und Sohn darzuſtellen.
Nachforſchungen haben allerdings die Exiſtenz von 2 Schweſtern
(um 1650) ergeben, doch beſaßen dieſe keine körperlichen Fehler,
hinterließen dagegen bei ihrem Tode eine Stiftung, aus deren
Ertrag an jedem Oſterſonntag 600 ſolche Kuchen, 270 Laib Brot
und entſprechend viel e an die Armen des Kirchſpiels ver
teilt werden ſollten. Und ſo geſchieht es noch heute.

R. Gollmer.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers für Lüneburg. Ein Geſchenk des

Kaiſers, ein über elf Meter großes Glasgemälde, das für die
St. Johanniskirche in Lüneburg beſtimmt iſt, iſt von
der Münchener Hofglasmalerei von Karl de Bouché an ſeinen Be
ſtimmungsort abgeſandt worden. Das Bild, das von Hofglas
maler Karl de Bouché entworfen und ausgeführt, bringt in ſeinem
oberen Teile, der von einer hochaufſtrebenden Architektur auf
ſchwarz blauem Grunde überragt wird, eine i wirkende
Kreuzigungsgruppe mit Johannes und Maria, unter der ſich die
Taufe Jeſu mit überlebensgroßen Figuren anſchließt. Jm Sockel
ſieht man kniend vor dem auf dem Betpult aufgeſchlagenen Evan

9 elium den kaiſerlichen Stifter. Der Kaiſoer, deſſen Züge wohl
getroffen ſind, iſt in gotiſcher Rüſtung, angetan mit
dem dunkelvioletten, geſtickten Mantel Kaiſer Heinrichs II., den
der Domſchatz in Bamberg verwahrt. Neben dem Bildnis des
Kaiſers ſieht man das kaiſerliche Wappen mit der Kette des
ewargen Adlerordens, die auf dem gelben Bande des Ordens
iegt.

Wo bebte die Erde? Sonnabend abend wurde an den Aßpa
raten der Hauptſtation für Erdbebenforſchung in Hamburg ein
Fernbeben von mäßiger Stärke in ungefähr 5300 Kilometern Ent-
fernung regiſtriert. Beginn der Aufzeichnung 6 Uhr 46 Min.
41 Sek., Dauer 40 Minuten.

Folgen eines Brandes. Jn Olpe kamen bei einem großen
Brande der „Dortmunder Ztg.“ zufolge der Schneidermeiſter
Quaſt, ſeine 70jährige Mutter und ſein drei Monate altes Kind
ums Leben. Die Ehefrau Ouaſt und ein zwei Jahre altes Kind
konnten gerettet werden; die Frau iſt wahnſinnig geworden.

Entſetzlicher Bauunfa Bei der Belaſtungsprobe ſtürzte ein
neugebauter dreiſtöckiger Flügel des Hauſes des Konſumvereins
Unione Cooperativa in Mailand ein. Zehn Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben. Der bauführende Ingenieur
erlitt vor Aufregung einen Schlaganfall und ſtarb kurze Zeit
darauf. Die verſchütteten Arbeiter dürften gleichfalls tot ſein.
Verheerende Feuersbrunſt. Das Dorf Szteja (Ungarn) iſt

bis auf 20 Häuſer vollſtändig niedergebrannt. Viel Vieh, Ge-
treide und Futtervorräte wurden vernichtet.

Brand eines ſchottiſchen Schloſſes. Jn der
(Schottland) iſt das Schloß Monzie Caſtle,
gotiſchen Schlöſſer Schottlands,
Kunſtſchätze, ſowohl an Bildern
hand anderen Dingen.

Nähe von Crieff
t eines der ſchönſtenniedergebrannt. Es enthielt große
wie auch an Möbeln und aller-

Der Schaden wird vorläufig auf 20 000
Pfund gerechnet. Es ſcheint, daß das Feuer in einem Kamin
entſtand; es breitete ſich ſo ſchnell über das Gebäude aus, daß,
trotzdem die Feuerwehr von Crieff ſehr ſchnell zur Stelle war, ſie
zu ſpät kam, um das Schloß zu retten. Der ältere Teil desSchloſſes ſtammte aus dem Jahre 1634 und die neueren An-
bauten aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts.

Ein verſchollenes Schiff. Jn Gkasgow iſt man ſeit
längerem ohne Nachricht über den Verbleib des Dampfers
„Chateau Rock“. Man vermutet, daß das Schiff mit ſeiner
ganzen Beſatzung in Stärke von 28 Mann unter
gegangen iſt.Der Sendbote der Schiffbrüchigen. Jn Biarritz wurde
am 16. er. eine Möve eingefangen, welche am Fuße in einer Hülſe
einen Zettel trug, auf welchem verzeichnet war, daß ſechs
Matroſen des Schiffes „Laotour“ nach Schiffbruch auf einer auf
der Karte nicht verzeichneten Jnſel unter 32 Grad nördlicher
Breite und dem 46. Längengrade ſich befänden und verloren ſeien,
wenn ſie auch noch Lebensmittel für Monate hätten. Die Schiff-
brüchigen erſuchen dringend um Hilfe.

Furchtbare Wirkung einer Lawine. Aus Calgary wird ge
meldet, daß am Montag im Albert Cannon in den Rocky Moun-
tains eine Schneelawine niederging, welche den Eiſenbahndamm
und die Wohnräume der Eiſenbahnarbeiter in die Felſenſchlucht
hinabriß. Dreißig Japaner wurden getstet.

Eine unſinnige Wette brachte dieſer Tage der Gelegenheits-
arbeiter T. in Kattowitz zum Austrag, indem er kurz hinter-
einander drei Liter Branntwein austrank. Nun-
e v T. im Barmherzigen BrüderKrankenhaus zu Bogutſchütz
geſtorben.

Landwirtſchaftliches.
Schwere Haftpflicht traf einen Landwirt in

Falle: Es kamen zwei Verwandte zum Beſuch, die er in dem ge
wöhnlichen Gaſtzimmer unterbrachte. Am nächſten Morgen fand
man beide in ihren Betten tot liegend. Als Todesurſache wurde
Vergiftung durch Kohlenoxydgas feſtgeſtellt, das ſich infolge un
vollkommener Verbrennung der Kohlen in dem zur Heizung des
Zimmers aufgeſtellten Ofen gebildet hatte. Unterſuchung durch
Sachverſtändige ergab, daß der bedauerliche Unfall zur letzten Ur-
ſache die ganz mangelhafte und offenbar reparaturbedürftige Be-
ſchaffenheit des Ofenroſtes, welche die Bildung des tödlichen Gaſes
begünſtigte, ſowie den ſchlechten Zug im Ofen hatte. An den Un
fall knüpften ſich nun zwei Prozeſſe gegen den Gutsbeſitzer ſeitens
der Hinterbliebenen bezw. deren berufener Vertreter auf Erſatz
der Beerdigungs- und ſonſtigen durch die Todesfälle direkt er-
wachſenen Koſten, ſowie auf Zahlung einer Entſchädigungsſumme
von 75 000 Mk. für die fünf unmündigen, der elterlichen Fürſorge
beraubten Kinder. Die Gerichtsinſtanzen urteilten verſchieden
über die Verſchuldungsfrage und dementſprechend auch über die
Schadenserſatzpflicht des Landwirts. Schließlich ſollte die Ent
ſcheidung von einem Eide des Beklagten abhängig gemacht werden,
einem Eide des Jnhalts, daß ihm von keinem früheren Bewohner
des fraglichen Zimmers, der darin bei geheiztem Ofen genächtigt
hatte, Mitteilung über die Empfindung erheblicher Kopfſchmerzen
gemacht worden ſei. Bei Ablehnung des Eides ſollte er der fahr
läſſigen Verſchuldung der Todesfälle inſofern überwieſen ſein, als
er unterlaſſen habe, den Ofen reparieren zu laſſen und das
Zimmer noch weiter in geheiztem Zuſtande als geeigneten Schlaf-
raum angewieſen habe. Der Gutsbeſitzer hat den Eid nicht ge
leiſtet. Hierauf vermittelte der Allgemeine Deutſche Ver-
ſicherungs Verein a. G., bei dem er gegen Haftpflicht verſichert iſt,
einen außergerichtlichen Vergleich, demgemäß die Kinder 41 000
Mark Entſchädigung erhalten, wozu noch etliche Tauſende für Ge-
richts und ſonſtige Koſten kommen. Der Fall bedeutet ein ernſtes
Menetekel für jedermann, ſich bei einem leiſtungsfähigen Inſtitut
gegen Haftpflicht zu decken.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirt
en (er für die Provinz Sachſen heben wir folgendes

ervor:
Erſatzwahl eines Mitgliedes zur Landwirt-

ſchaftskammer. An Stelle des wegen Fort uges aus dem
Kammerbezirk ausgeſchiedenen früheren Freigutsbeſitzers Rudolf
Brauſe zu Dederſtedt iſt der Oberamtmann Varges zu Holz
zelle zum Mitgliede der Landwirtſchaftskammer für die Zeit
bis zum 31. März 1911 gewählt worden.

Kontrolle kontraktbrüchiger Arbeiter. Durch
den Umſtand, daß die ausländiſchen Arbeiter mehrfache Heimats-
papiere beſitzen, wird auch nach Einführung des Legitimations-
zwanges der Kontraktbruch weiterhin eine weſentliche Begünſti-
gung erfahren müſſen. Denn die kontraktbrüchigen Arbeiter
werden nach erfolgter Ausweiſung durch den Beſitz mehrfacher
Heimatspapiere ſich leicht eine weitere Jnlandslegitimation bei
der Deutſchen Feldarbeiterzentralſtelle verſchaffen können und ſo
in den Stand geſetzt ſein, immer wieder aufs neue in Preußen in
Arbeit zu treten. Hiergegen kann vor der Hand nur durch einen
weiteren Ausbau der bisher von uns in Kontraktbruchsfällen ge
übten Kontrolle vorgegangen werden. Dieſelbe wird künftig
in Gemeinſamkeit mit der Deutſchen Feldarbeiterzentralſtelle
ſtattfinden. Da ſie um ſo wirkſamer ſein wird, je vollſtändiger
ſie iſt, ſo erſuchen wir die Herren t in ihrem eigenen
Jntereſſe, möglichſt jeden Kontraktbruch unter Ein-
reichung der Papiere der betreffenden Arbeiter ſo ſchnell als mag
lich uns anzuzeigen. Jſt die Einſendung der Papiere nicht
möglich, ſo bitten wir um genaue Angaben über Vor und Zu-
name, Alter, Geſchlecht, Nationalität und Heimatsort der be-
treffenden Arbeiter, ſowie um Mitteilung der Nummer ihrer
Legitimationskarte.

XIX. Zuchtviehauktion des Verbandes für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen am
Mittwoch, den 29. April d. J., vormittags 11 Uhr im „Gaſthof
um Viehhof“ in Stendal. Zur Auktion gelangen ca. 40 Bullen
es ſchwarzbunten Niederungsſchlages im Alter von 10 bis

24 Monaten, welche durch eine Kommiſſion aus den dem Derbanke
angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften ausgewählt in
Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S.
Kaiſerſtraße 7.
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Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der an vom 15. April.

tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 915 488 000 Zun. 35 371 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 66 343 000 Zun. 775 000
3. do. an Noten anderer Banken 33 461 000 Zun. 8398000
4. do. an Wechſeln 968 740 000 Abn. 112 819 000r

5. do. an Lombardforderungen 112 296 000 Abn. 27 651 000
6. do. an Effekten „1354 351 000 Abn. 7241 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven ſt 116 735 000 Zun. 13 198 000

aſſiva:
8. das Grundkapital c 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 517 745 000 Abn. 125 627 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten „570 081 000 Zun. 34916 000
(2. die ſonſtigen Paſſiva 35 774 000 Zun. 742 000

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger PrivatBank, Halle a. S.,

ſchreibt unterm 18. April er. Jn der abgelaufenen Berichts
periode hielt ſich der Verkehr auf dem Kalikuxenmarkte in äußerſt
ngen Grenzen, da es an jeglicher Anregung fehlte. Die Nähe
der Feiertage in Uebereinſtimmung mit den allgemein ſchwächer
disponierten großen Börſen ließen ein Geſchäft nicht aufkommen,
zumal auch die in dieſer Woche erwartete Ermäßigung des Reichs
hankdiskonts wiederum vergebens auf ſich warten ließ. Die im
Laufe der Woche hier in Magdeburg abgehaltene Aufſichtsrats-
ſitzung des Kaliſhndikats brachte auch keine neuen Mitteilungen,
da durch das Fernbleiben verſchiedener durch Krankheit ver
hinderter Aufſichtsratsmitglieder nur die Vorbeſprechung des
SyndikatsErneuerungsvertrages ſtattfinden konnte, während die
Beratungen nach den Feiertagen ihren Fortgang nehmen. Der zu
Beginn der Woche veröffentliche Jahres- Ausweis der Gewerk-
ſchaft Alexandershall erbrachte einen Nettogewinn von 1271 227
Mark in 1907 gegen 1 371 443 in 1906. Die Kuxe dieſer Ge
werkſchaft fanden mehrfach Beachtung und ſchließen unverändert
gegen die Vorwoche. Preishaltend waren ferner Beienrode und
Wilhelmshall, die zu letzten Kurſen geſucht bleiben. Glückauf-
Sondershauſen und Wintershall konnten ihre Kurſe um 250
beziehungsweiſe 100 erhöhen. Von übrigen ſyndizierten
Werken beſtand Jntereſſe für Hohenzollern, die 50 C über
letztem Kurſe in Nachfrage ſtanden. Für Burbach zeigten ſich bei
ca. 11 100 Geldkurſe, doch kam dazu kein Material an den
Markt. Von Ausbeutewerten waren Carlsfund billiger erhältlich.
Auch in verſchiedenen mittleren Werten war das Angebot vor-
herrſchend. Zu erwähnen ſind Großherzog von Sachſen (200
Mark), Günthershall und Johannashall (je 100 Held-
rungen II und Rothenberg fanden bei ermäßigten Kurſen Käufer,
während in Heldrungen I infolge fehlenden Materials Umſätze
kaum zuſtande kamen. Die Kuxe der ſchachtbauenden Werke gehen
durchweg ſchwächer aus dem Verkehr hervor, da die am 15. cr.
fällig geweſenen und die in nächſter Zeit noch fällig werdenden
zubußen die Beſitzer mehrfach zu Abgaben veranlaßten. Her-
mann II gaben ca. 50 nach, da man das im Schacht erwartete
Kalilager noch nicht angetroffen hat, doch bleibt bei dem ernied
rigten Kurſe Nachfrage beſtehen. Der Aktienmarkt verkehrte
gleichfalls bei ſchwächerer Tendenz. Auffallend ſchwach lagen die
Aktien der Deutſchen Kaliwerke. Es wurden Gerüchte über neuen
Kapitalbedarf bei dieſem Unternehmen laut. Zu nachgebenden
Kurſen wurden außerdem Benthe, Hattorf und Nordhäuſer Kali-
werke gehandelt. Bismarckshall-, Juſtus- und Krügershall Aktien
waren zu letztom Kurſen im Verkehr. Von Bohrwerten wurden
Hillerſe-Sudheim und Rothenfelde umgeſetzt.

—-y. Konſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln. Zu der Mit-
teilung von der geplanten Felderteilung der Geſellſchaft verlautet,
daß es ſich um die Aufteilung der etwa 32 Normalfelder großen
Gerechtſame des Unternehmens in drei Teile handelt. Es werden
zu dieſem Zweck zwei neue Kaligewerkſchaften er-
richtet, die 10 bezw. 7 Normalfelder überwieſen erhalten, während
bei dem Stammwerk etwa 15 Normalfelder verbleiben. Die hier
erfolgenden Neugründungen von Kaliunternehmungen unter
ſcheiden ſich, wie die „Frankf. Ztg.“ noch erfährt, von den zahl
reichen Felderteilungen der übrigen Kaliwerke weſentlich dadurch,
daß in die neuen Gewerkſchaften ſofort vollſtändige
Schachtanlagen der Weſteregeln- Geſellſchaft inferiert
werden, daß alſo zwei neue fertige, fördernde Werke hingeſtellt
werden, die ſelbſtändige Quoten am Abſatz des Syndi-
kats verlangen. Die Tendenz dieſes bedeutſamen Vorgehens,
deſſen Wirkung auf die Verhältniſſe des Kaliſhndikats und auf
die SyndikatsErneuerungsverhandlungen recht einſchneidend ſein
kann, geht dahin, daß die Geſellſchaft ſich nicht durch die ſchier
zahlloſen Neugründungen von KHaliwerken mit ſeiner Quote all
zuſehr in den Hintergrund drängen laſſen will. Weſteregeln
ſtrebt danach, wie auch andere Werke, durch Filial- Unterneh
mungen ſich eine ſtärkere Beſchäftigung ſeiner ausgedehnten An
lagen zu ſichern.

Gewerkſchaft Viktoria zu Lobſtädt bei Leipzig. Jn der
in Magdeburg abgehaltenen Gewerkenverſammlung
wurde mitgeteilt, daß man hoffe, mit den Abteufarbeiten ſo weit
zu ſein, daß man im Oktober mit der Förderung aus dem Tage-

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

bau beginnen könnte. Die Bilanz wurde genehmigt. An Stelle
eines verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes wurde Herr Braune in
Magdeburg gewählt. Der Ankauf von Kohlenterrains, 78 Acker,
282 Qadratmeter zum Preiſe von 228 677 A wurde genehmigt.
Es wurde ferner eine Zu buße von 8300 000 bewilligt.

y. Das Silber- Jubiläum der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft. Ein großartiges, imponierendes Bild iſt es, das die
Feſtſchrift der A. E. G. anläßlich ihres am 19. April
ſtattfindenden 25 jährigen Jubiläums entwirft. Denn
was die Geſellſchaft im Laufe ihres Beſtehens in der Elektrizi
tätsinduſtrie geleiſtet hat, das iſt nicht nur für unſer Vaterland
von epochemachender Bedeutung geweſen, ſondern weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus hat ſie die Führung des kulturellen
Fortſchritts übernommen. Und ſo gibt die Feſtſchrift nicht nur
ein Abbild von der Entwickelung der Geſellſchaft, ſie gibt gewiſſer-
maßen eine Geſchichte der wirtſchaftlichen Entwickelung aller
Länder in den letzen 25 Jahren.

W. Der Verwaltungsrat der Geſellſchaft für elektriſche Be
leuchtung vom Jahre 1886, St. Petersburg, hat beſchloſſen, der
Generalverſammlung die Vetteilung einer Dividende von
6 Prozent (gegen 5 Prozent im Vorjahre) auf die Stamm-
aktien und 9 Prozent (8 Prozen) auf die Vorzugs-
aktien in Vorſchlag zu bringen. Die Verwaltung hat be
ſchloſſen, behufs Beſeitigung der ſchwebenden Schuld 3 000 000
Rubel in Form von Stammaktien demnächſt den alten Aktionären
innerhalb einer noch ſt er Friſt zum Bezuge anzubieten.

„Thuringia“ in Erfurt. Es iſt zutreffend, daß die
königliche Garniſonkirche in Berlin bei der „Thu-
ringia“ in Erfurt verſichert geweſen iſt. Da die „Thuringia“
indeſſen das Riſiko bis auf einen kleinen Betrag bei ſoliden Rück
verſicherungsgeſellſchaften rückverſichert hatte, ſo wird der ſie für
eigene Rechnung treffende Schaden kaum 50 000 Mk. erreichen,
eine Summe, die auf das Geſchäftsergebnis des laufenden Jahres
ſelbſtverſtändlich ohne Einfluß iſt.

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Aktiengeſellſchaft,
Friedenshütte. Ueber die derzeitige Lage heißt es im Ge-
ſchäftsbericht, daß die Preiſe für die einzelnen Fabrikate infolge
des beſonders im letzten Viertel des Berichtsjahres erfolgten er
heblichen Konjunkturrückganges auf einem Niveau angelangt ſeiem,
das nur in den ſchlechteſten Zeiten zu verzeichnen war, während
die Preiſe für Rohſtoffe, ſowie die Löhne ſich dieſen Rückgängen
keineswegs angeſchloſſen haben. Das arge Mißverhältnis zwiſchen
den Preiſen der Rohſtoffe einerſeits und denen der Fertigpro-
dukte anderſeits werde trotz beſſerer Fabrikationseinrichtungen
das Erträgnis im laufenden Jahre vorausſichtlich un
günſtig beeinfluſſen, wenn nicht, wofür Anzeichen zur-
zeit allerdings nicht vorliegen, eine Wendung zum Beſſeren ein-
tritt. Auch die mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Ruß-
land laſſen vorläufig kaum eine Aenderung erwarten.

—-y. Dividendenvorſchläge für 1907. Lederfabrik Hirſch-
berg Knoch u. Co. wieder 10 Proz. Gummiwaren-
fabrik Phil. Panin in Leipzig- Plagwitz wieder 20 Prozent.

W. Der amtliche ungariſche Saatenſtandsbericht des Acker-
bauminiſteriums konſtatiert, daß die Winterausſaaten gut über-
wintert, der Sommeranbau günſtig entwickelt und die zur För-
derung der Vegetation nötige Feuchtigkeit des Bodens vor-
handen iſt.

f e

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 18. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv., engliſcher
und Sommer- gut 197--200 mittel A. gering bis

do. Kolben Sommer- gut 211--214 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 210--215 A. Roggen
ruhig, inländiſcher gut 182-187 mittel bis A.Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 180--185 mittel

feinſte eſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel ausländiſche Futtergerſte, gut
136--139 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 148 bis
158 mittel A. Mais unv., runder gut 154 158
e e Erb.ſen, hieſige Viktoria gut

Wolle und Baumw olle.
--y. Berlin, 16. April. Wollbericht. (Wochenbe richt.)

Das deutſche Wollgeſchäft liegt nach wie vor ruhig, die Umſätze
geſtalten ſich ſchwieriger, da die Fabrikanten zum Teil weniger
beſchäftigt ſind, und infolge der verſchiedenen Preisabſchläge das
Vertrauen zu dem Artikel verloren haben, gleichzeitig ſprach in
der vergangenen Berichtswoche wegen der Geſchäftsſtille die Nähe
der Feſttage mit. Es wird jedoch, ſo leſen wir in der „Berliner
BörſenZeitung“, im allgemeinen angenommen, daß nach Oſtern
eine Beſſerung im Geſchäftsverkehr eintritt. Verkauft wurden
in letzter Woche zu wenig veränderten Preiſen gegen 700 Ztr.
Schmutzwollen an Tuchfabrikanten in der Lauſitz, an ſächſiſche
Tuchfabrikanten, wie auch zum Teil an märkiſche Tuch und
Stofffabrikanten. Wer von den inländiſchen Fabrikanten zur
Bedarfsdeckung vorgehen mußte, erwarb nur das Notwendigſte
in der Erwartung, vielleicht noch billiger einzukaufen. Die Ten-
denz wird durchweg als recht ſtill und abwartend bezeichnet.
Rückenwäſchen hatten nur unbedeutenden Handel. Die Ein
lieferungen neuer Schmutzwollen aus den Provinzen waren nicht
bedeutend, ergänzten aber die bisherigen Lagerabzüge vollſtändig.

Das Konkraktgeſchäft blieb ohne Bedeutung. An den inländiſchen
Wollſtapelplätzen ging es ebenſo ſtill zu wie am hieſigen Platz.
Breslau hatte nur ſchwache Verkäufe in guten Rückenwäſchen,
Schmutzwollen blieben daſelbſt vollſtändig unbeachtet. An den
Poſener Stadt und Provinzlägern war Geſchäftsſtille vorherr-
ſchend. Königsberg i. Pr. verkaufte Schmutzwollen in geringen
Poſten in den verſchiedenen Qualitäten zu Preiſen der Vorwoche.
Gerberwollen, gewaſchene wie ungewaſchene, wurden in Höhe von
ca. 550 Zentnern an die bisherige Fabrikantenkundſchaft begeben
die Preiſe haben ſich gegen die Vorwoche kaum verändert. Grobe
ausländiſche Gerberlammwollen fanden nur ſchwache Beachtung.

Am 25. April wird in Forſt, N.L., die zweite Auktion von
deutſchen Dominialwollen vorgenommen. Jn Güſtrow in Meck
lenburg gelangen am 1. Mai cr. 8000 Ztr. Schmutzwollen zur
Verſteigerung. Genau ſo ruhig wie das deutſche Wollgeſchäft
war der Verkehr in Kolonialwollen.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 18. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3307 Rinder,
1385 Kälber, 8577 Schafe, 8106 Schweine. Ochſen: A. 73--77,

B. 61--64, O. 57--60 Färſen u. Kühe: A. B. 67--71,
C. 63-66, D. 59--61, B. 54-56 Kälber: A. 90--95,
B. 74- 80, 0. 45--55, D. M Schafe A. 74
bis 76, B. 64-—67, O. 52-56, D. Schweine: A. 55,
B. 53--54, O. 50-52, D. 50 A. Tendenz: Am Rindermarkt
war der Handel nur in guter Ware rege, im übrigen ruhig es ver
bleibt nur kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in gute
ſchwerer Ware lebhaft, ſonſt ruhig ausgeſuchte Kälber wurden über
Notiz bezahlt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es
wird vorausſichtlich nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ziemlich glatt und wurde geräumt; ausgeſuchte Schweine wurden über
Notiz bezahlt.

Letzte Telegramme.
Der Kaiſer auf Korfu.

Achilleion, 18. April. Heute nachmittag begab ſich die
kaiſerliche Familie mit ihrer Umgebung auf Pinaſſen
„Hohenzollern“ an der Küſte entlang zu der Jnſel Ponti
koniſi bei Canone, der ſog. Toteninſel, wo der Tee einge-
nommen wurde. Die Rückfahrt war von Canone aus mit
dem Automobil vorgeſehen.

Korfu, 18. April. Der König von Griechenland, die
Kronprinzeſſin und deren Kinder begaben ſich heute an Bord
der „Hamburg“, wo ſie vom Kommandanten Ritter v. Mann
empfangen wurden. Es wurde Salut geſchoſſen und die
Ehrenwache erwies die Honneurs. Die hohen Gäſte wohnten
der Beſichtigung der Beſatzung und des Schiffes und der
Vorführung eines kurzen Gefechtsexerzierens bei
nahmen den Tee bei dem Kommandanten. Nachdem
der König und die Kronprinzeſſin ferner das Lazarett be-
ſucht und an jeden der Kranken huldvolle Worte gerichtet
hatten, verließen die Herrſchaften nach einſtündigem Aufenk-
halt unter Salutſchüſſen die „Hamburg“.

Die ſächſiſche Wahlrechtsreform.
Dresden, 18. April. Der Bericht der außerordent-

lichen Deputation der zweiten Kammer zur Vorberatung
der Vorlage zur Reform des ſächſiſchen Wahlrechts iſt
auf 44 Druckſeiten ausführlich dargelegt und behandelt
Vorgänge innerhalb der Wahlrechts- Deputation bis zu
bekannten Sitzung, die zur Aufhebung des Beſchluſſes über
die Geheimhaltung führte.

Deutſch- franzöſiſche Grenzregulierung in Afrika.
Berlin, 18. April. Das deutſch-franzöſiſche Ab-

kommen zur Feſtſetzung der Grenze zwiſchen den G
bieten von Kamerun und Franzöſiſch-Kongo iſt heute nach
mittag im Auswärtigen Amt von dem Staatsſekretär
v. Schoen und dem Botſchafter Cambon unter zeichnet
worden.

Exploſion
Eſſen, 18. April. Heute vormittag fand auf n

Meiſterbureau des Kruppſchen Puddelwerks eine Explo-
ſion ſtatt, wodurch das ganze Jnventar zertrümmert
wurde. Ein Meiſter wurde ſchwer und ein Lehrlin
leicht verwundet. Die Urſache der Exploſion i
noch nicht aufgeklärt.

Rettung aus Seenot.
Bremen, 18. April. Die Rettungsſtation auf Helgo-

land der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger telegraphiert: Am 18. April ſind von der
holländiſchen Tjalk „Broedertown“ acht Perſonen und von
der holländiſchen Tjalk „Tjitskina“ ſechs Perſonen durch das
Rettungsboot „Claus Dreyer“ der Station gerettet worden.

Verantwo rtkich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Grosse Steinstrasse 79. I alle 4. S., Grosse Steinstrasse 79.
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Hotel un Bäder-Anzeſee
Srscheint von Mitte April bis ausgangs September.

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. s5683

Sanatorium für Hervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

in Verbindung mit d. romantisch ge-
0) t k Ile l n legenen Zoologischen Garten auf dem Relise-

berge. In nächster Nähe: Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hbause u. in den Villen des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen alle
medizinischen Professoren und Aerzte Halles Medlizin. itung des Bades:
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesale zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlensäure zu Trinkkuren auch nach ausserbalb. Tel. Halle S. Nr. 844.

altberühmtes Solbad in anmutiger, ge-
schützter Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlensäurebäder. Solquelle
mit Kräftiger Radioaktivitäat. Kurpark

Grand Hotel Victoria u. National
o Deutsches Familienbotel I. Ranges, mit allem
e

Komfort der Neuzeit ausgestattet. 2 Personen-
aufzüge. Grosse gedeckte Restaurations-

men terrasse. Paul Otto, Eigentümer.

in Holstein
(Bahnstation)

Seefahrten, See-
hunds- und BEnten-
jagden, Wattenlaufen.
Prospekte gratis durch

Badeokommlaslon.

stseebad Carlshagen,
Kalte und warme Seebäder, Luft- und Sonnenbäder, ſtein-
freier Strand, mäßige Preiſe. Proſpekt und Wohnungs

Nachweis durch die Badegeſellſchaft Carlshagen, e. G. m. b. H.

J 3 n iSanatorium Ernseerber ges ver Gern
Am 15. März wieder eröffnet.

Bekannt sorgfältige, individuelle Behandlung.
Physikalisch-diätetisches Heilverſahren,

Schöne Heilerfolge. Man verlange Prospekt,
Aoerztlieher Leiter: Dr. med. Strünckmann.

für Gichft, Rheumatismus, frauen u. Nervenleiden,
Prospekte durch den Magistrat.4
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5 Solhach und Inhalatorlum,Macd-SuulIza ü. h. Seevon Wald und Weinbergen eingesebl., 148 m über d. Meeresspiegel.

Horrl. schatt. Promenaden m. d. schönsten Aussicbten a. d. Iiw-
Saaletal u. d. Anfang d. Thüring. Waldes, sechs bis 27 h Sstarke
Ssolquellen, renommierte Trinkquelle, 3 mächtige Gradierwerke,
neues mustergültiges Inbalatorium, vortr. Kinderhbeilanstalt. Besond.
bewährt b. Scrophulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheumatismus, b.
Nerven-, Herz- u. Frauenkrankhbeiten, bei den wannigf. Erkrankungen

Auskunft Kostenfr. durch die Badedirektion.der Respirationsorgane.

Physikal.-diät, Kur-
anstalt f. Vervem-

Ileidende und
Erholungs-bedürftige.

e Moderne Ein-richtungen und
RIU Heilſaktoren,

Uebungs-Therapie für Rückenmarksleidende. Famifienanschluss. Lage
dieht am Hoehwald. Prospekt durch die Verwaltung. 5684
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

m Prospebte frei durch die Kurdirektion.
Keatengaure-Fhermel-Sool-Sprueelbäder,

25 Mineralquellen. Neues

e

a

medttee-mechanisches Institut im vergrö!erten Badekause. Röntgenkadinet.
lichtbäder,. Ruheräume. Modernes Inhalatorium. Altbewährte
Katarrhen der Luftwege u. des Magens.

rinkkur bei

J Vorrügilich beichronischem Rachenkatarrk und Brkrankungen der Atmungs-Organe.
Quehen No. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.

Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H.

NMittelschlesienBad Reinerz
568 waldreicher klimatischer Höhen- und Luftkurort, kohlensaureakkaliseche Eisenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder aller Art,
Inhalationen. Kaltwasser- Milch- und Molkenkuren. Heilkräftig bei Erkran-
Kungen der Nerven, des Herzens, der Atmungs-, Verdauungs-, Harn-
and Unterleibs-Organe, bei Asthma, Gicht, Rheumatſsmus ete.
Prachtvolle Berglandschaften, herrliche Anlagen und Promenaden, Blegantes

Grafschaft Glatz

Föuſge Bund bevnhausen
Weltbekannt durch die ausgezeichnete Heilwirkung seiner KonhIeon-
sä urereicehen Thermalsolquellen bei Erkran-
Jungen des Nervensystems organiscker und funktioneller Natur (Rücken-

Nervenentzündungen,
Hysterie usw.), bei Herzkrankheiten,
Frequenz 1907: 16394 Kurgäste, 20 065 Passanten. Bäderzahl: 233 528.

mark, Schklaganfälle,

W

Ischias,
Gicht,

Neurasthenie,

Rheumatismus usw.

Eröffnung des mit einem Kostenaufwande von
I Mill. erbauten neuen Kurhauses Mitte Mai 1908.
Die Stadt Bad Oeynhkausen eignet sich infolge ihrer schönen gesunden
Lage und ihrer zeitgemässen Einricktungen besonders zu dauerndem

Aufenthalt für Rentner, Pensionäre usw.

Illustrierte Prospekte kostenlos
durck die Königliche Badeverwaltung oder durch den Magistrat,.

t e e

grösstes Ostseehbad zStolpmündse Durchschnittlich 2500 Badegäste. Lebhafter

Hafenort, breiter, steinfreier Strand, 500 m
lange Molen, Parks, ausgedehnte Waldungen, Berlin-Stolp-Dangzig Scehnell-,
Eil- und D-Züge, Breslau-Posen-Stolpmunde direkte We Stolp-Stolp-
münde täglich 24 Badezuge, Kurkapelle, Saison 15. Juni bis I5. September,
dreimal täglich Konzert, Reunions, Herrenabende, Korsofahrten, Segelsport,
Tennieplätzeo, Rinderheilstätte, Kinderfeste, Ausflage, zwei ständige Aerzte,
neues Lesezimmer. Nahere Auskunft erteilt die Badedirektion.

Vorzügliche Heilwirkung des
hiesigen Moores. Ange-
nehmer, billiger Aufenthbalt.

Gute Bahnverbindung.
Prospekte durch die Ver-

waltung. [6141

II

See-, Sol- u. Moor- Bad

ROLBERG
Kurort für Frauen- und Kinder Krankheiten, far Nervenkranke,
Bliutarme oder Skrofulöse! Sole 3--5 Kalte und warme Seebäder
Medizinische Bäder. Ausgedehnte Parkanlagen. Konzerte der Kur-
Kapelle und von Militärkapellen. Vergnügungsfahrten per Dampfer
auf die Ostsee. Ouellwasserleitung. Kanalisation. Zahl
reiche billige Wohnungen. Prospekte und Auskunft durch dieBade- Direktion und die Geschäftsstellen des Ostseebäder- Verbandes.

Frequenz 1907: 24 664 Fremde
Breiter Strand, ausgedehntoe Waldungen.

Warmbadhaus, Kurhaus. Konzerte, Theater, Besuchs-
ziffer 1907 6500. Keine Mdekeriplage. Bahnstation
Kröpelin. Kraftwagenverbindung. Prospekte gratis

durch die Badeverwaltung.

Ostseebac

Mecktenhusg

rendseeProspokte in Halle bei Otto Westphal,
Marktplatz 13.

Zad Kösen, Solbad und Kufthurort
in Thüringen. x

Das temperierte Trockeninhalatorium, Syſtem Körting (neueſte
Behandlungsmethode), angezeigt bei allen Erkrankungen der ung
organe, insbeſondere bei ſolchen mit aſthmatiſchen Beſchwerden und
bei Kehlkopfleiden, Heilerfolge ſelbſt in hartnäckigen chroniſchen Fällen.
Eröffnung am Mittwoch, den S. April. Beginn der vollen Saiſon
I. Mai, bis dahin kurtaxfrei. Ausführliche Proſpekte u. Wohnungs-
verzeichniſſe gratis durch Magiſtrat u. Bade- Verwaltung. [6168

olbad Bernburg
36 000 Finw.

Dampf, Moor, Elect. Licht
u. Kohlensäure-Bäder.

Ru? t. Th. en La
i osſietf d o aquötrat

Baci-Elster
500 Meter über dem Meer, gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter

über 12000. Saison: 1. Mai bis 30. September. Mit Winterboetrieb. 15 Arzte.
berühmt durch seine Olaubersalzquelle alkalisch-Baud-Elste Kohlensaure Stahl- und Hineralbäder. Im Albertbade

alle Arten der Hyädrotherapie, Lichtbebandl., Masssge,

bewährt sich bei frauenkrankheiten, allgemeinenBadElste Schwächezuständen, Blutarmut, Bleichsucht. Horz-

organe (Verstopkung), der Nieren und der Leber,
Fettlelbigkelt, Gieht u. Rheumatismus, Nervenleiden, Lähmungen, Exsudaten.

Waldungen und Parkanlagen, an der Linie Leipzig--Eger. Besucherzahbl:

salinische Elsonwässer, Eisen-Mineral Moordädoer,

Inhalat. Medico-Mechan. Institut. Gr. Sonnen- u. Luftbad mit Schwimmteich.

lelden, (Terrainkuren), Erkrankungen d. Verdauungs-

Prospekte u. Wohnungs- Verzeichnis postfr. durch d. Kgl. Badediroktion

Königliches Solbacd Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, sowie Luft-, Sonnen- und

4 7 S 2 ee 5 J 3 55 8 e
J J e

W v r 3g eBrunshaupten und Verkehrsbureau Berlin, 9Mecklenburgs Unter gen Linden 76 a sowie alle Filialen von
h hönsxt Oxtrseeback. Haasenstein Vogler A. G. g
Voöngſches Solded Arten a i
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende September.
Heilkräftige Solbäder, Soldampfbäder, r Solbäder,
Fichtennadelbäder, Jnhalatorium, Soltrinkhalle, Gradierwerk lediglich
zu Kurzwecken. Großer ſchattiger Park. Ruhiger, geſunder und
billiger Aufenthalt. Auskunft und Proſpekte koſtenlos. 6388

18 Sinne
fordert den Stoffwechse

Saison: Anfang April bis Ende Oktober.

Rakoczey Maxbrunnen weltberühmt für
und Pandur Trinkkuren(Wasserversand)

2 Soler rudlel mit hohem Kohlensäuregehalt zu Sp BadekurenMoordäder, Gracierwerk, Inbalaterien, Pneomatische Kammern, Traudepkur, 3

Auskünfte u. Prospekte: Kurverein.

Leinemühle,
Luftkurort. Jdhylliſche, geſchützte

Kurhotel Nahurhotel ta,
Lage im Walde. Abſolute Ruhe fürErholungsbedürftige, angenehmer Bach Wildungen.
Aufenthaltsort. Penſion von 3 Mk. Jdyll. Lage a. Park u. Vikkorquelle,
an. Ausführl. Proſpekte durch Kurgemäße Küche
t Leinemühle, Wagen am Bahnhof.Pansfelde, Harz. [6140 8692) Beſiher A. Ital.

Wildemann, Sanatorium
beſuchter Höhenluftkurort und ge
eignetes Standquartier für Touren
im Oberharz. Neuer illuſtr. Proſp.,
Wegekarte u. Wohnungsverzeichnis soit 22 Tabren für nervöse Teiden in

Badeleven. Brunnenyersand durch Apotheke. Bücher frei durch sämtliche süros Flussschwimmbäder. Inhalation an Gradierwerken von über 1800 mm frei durch die [6492 h El ersbur im Thür.Rudolf Mosse u. die Badeverwaltung. Besuch 11 300 Personen Saison Mai-- Oktober Länge. Prospekte kostenlos durch das Königliche Salzamt. [5845 Kur- Kommiſſion. a i V alde

Für die Inſerate verantworklich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telepbon 1658. Mit 2 B.ilagen,

Dr Preiss (Sau.- a
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Sonntag Beilage zu Nr. 186 der Halleſchen Zeitung 19. April 1908,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
20. April.

571. Muhamed geboren.
1558. Der Reformator Johann Bugenhagen geſtorben.
1808. Napoleon III. geboren.
1812. Der Dichter Friedrich von Sallot geboren.
1814. Napoleon I. geht nach Elba.
1821. Der Chemiker und Phyſiker Franz Karl Achard, der Be-

gründer der Rübenzuckerfabrikation, geſtorben.
Der Chirurg Karl Thierſch geboren.
Der Mediziner Ernſt von Lehden geboren.
König Karl I. von Rumänien geboren.
Prinz Karl von Hohenzollern wird zum
Rumänien gewählt.
Der Balladenkomponiſt Karl Löwe geſtorben.

1822.
1832.
1839.

1866. Fürſten von1 869.

Tagesſpruch: Gerätſt du in Zorn, ſo zähle bis zehn; erzürnſt
du dich gar zu ſehr, ſo zähle bis hundert.

Jefferſon.
21. April.

1488. Ulrich von Hutten geboren.
1500. Pedro Alvarez Cabral entdeckt Südamerika.
1736. Prinz Eugen von Sabvohyen geſtorben.
1782. Der Pädagog Friedrich Fröbel geboren.
1808. Johann Hinrich Wichern, der Begründer der inneren

Miſſion in Deutſchland und des Rauhen Hauſes in Horn
bei Hamburg, geboren.

1813. Errichtung des preußiſchen Landſturms.
1828. Der franzöſiſche Geſchichtsforſcher H. Taine geboren.
1870. Eröffnung des letzten Zollparlaments (bis 7. Mai).
1888. Ausweiſung der Sozialdemokraten aus der Schweiz.
1898. Beginn des Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Spanien.
1899. Der Geograph und Kartograph Heinrich Kiepert geſtorben.

Tagesſpruch: Nicht alles iſt nahrhaft, was wohlſchmeckend iſt.
Montaigne.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. April.

Oſtern!
Das Oſterfeſt iſt von altersher dem deutſchen Volke an

das Herz gewachſen, weil es die Erneuerung der Natur und die
Auferſtehung des Weltenheilands glücklich vereinigt. Hinaus
ins Freie! iſt die Loſung des durch des Winters Bann gefeſſelten
Menſchenherzens, hinaus, wo die grünenden Saatenfelder im
erſten Lenzesſchmucke prangen, und die Lerche in der blauen,
linden Luft ihre Triller erſchallen läßt. Es muß doch Frühling
werden! Dieſe frohe Hoffnung läßt in keinem Jahre zu Schanden
werden und verwiſcht Eis und Schnee, Froſt und Ungemach des
langen unwirtlichen Winters. Wie ſchauten auch unſere Vor-
fahren, die alten Germanen, um die Oſterzeit, wenn Tag und
Nacht gleich geworden waren, ſehnend nach der höher ſteigenden
Sonne aus, und wie leuchteten ihre Freudenfeuer auf den Bergen
auf, wenn der Landmann zum erſten Male ſeinen Pflug zur
Frühjahrsbeſtellung durch den Acker ziehen oder der Hirt zum
erſten Male ſeine Herde austreiben konnte. Dann zog man am
Morgen auf eine Anhöhe, um die Sonne aufgehen zu ſehen, und
wenn ſie ſich am Horizonte erhob, dann gab es Freude und Jubel.
Den Frühlingsgottheiten, die die Menſchen ſo milde mit ihrem
Segen bedachten, brachte man Oſtereier als Opfer dar, oder
man umging die Saatenfelder und ſteckte auf die vier Ecken ge
weihte Weidenzweige. Reſte und Erinnerungen an dieſe alt-
germaniſchen Feiern finden ſich noch heute im deutſchen Volks-
hrauche. Es ſei nur erinnert an die Oſterfeuer Norddeutſchlands,
an die Sitte des Eſſetis und Schenkens von Oſtereiern und die
in Schleſien und Sachſen noch üblichen Flur- und Grenzumzüge.
Möchte in dieſem Jahre die milde Lenzesluft recht bald über
Stadt und Land wehen, daß das liebliche Oſterfeſt mit ſeiner
Freudenbotſchaft allen zur Freude und zum Segen werde!

40jähriges Jubiläum des Stadtgymnaſiums. Am
Dienstag, den 21. April, feiern die ehemaligen Schüler des
Stadtghmnaſiums durch einen Kommers in den „Thaliaſälen“
das 40jährige Beſtehen ihrer Anſtalt. Ueber 250 Anmeldungen
dazu aus allen Teilen Deutſchlands ſind eingegangen, und auch
einige von den ehemaligen Lehrern haben ihr Erſcheinen in Aus-
ſicht geſtellt. Projektionsbilder von der Stadt Halle zur Zeit der
Gründung der Schule und von der Entwickelung der Anſtalt ſeit
den erſten Anfängen als Vorbereitungsſchule auf dem kleinen
Petersberge (jetzt Alte Promenade 15, gegenüber dem „Reichshof“)
bis auf die Jetztzeit werden die Erinnerung an manches längſt
vergeſſene Ereignis aus der Schulzeit wachrufen, namentlich aber
wird das Wiederſehen mit den ehemaligen Mitſchülern in den
Teilnehmern die ſonnige Jugendzeit wieder lebendig machen.
Es ſollte von den in Halle anweſenden ehemaligen Gymnaſiaſten
keiner der ſchönen Feiern fern bleiben.

Deutſcher Flotten-Verein. Die Ortsgruppe Halle hielt
im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ eine Vorſtands- und Ausſchußſitzung ab
und verhandelte über den vorliegenden Antrag, aus den Maga
zinen der kaiſerlichen Werft Wilhelmshaven zwei Ruderboote zu
beſchaffen, um ſie intereſſierten Mitgliedern und einer zu bilden-
den Jugend- Abteilung zu Ruderübungen auf der Saale zur Ver-

fügung zu ſtellen. Die heranzugiehende Jugend ſoll durch Sach
kundige mit dem Weſen der Handels und Kriegsmarine in leicht
faßlicher Weiſe zwanglos bekannt gemacht werden. Dazu ſollen
auch Ruderübungen in ſeetüchtigen, guten Booten vorgenommen
werden, um ſo, den Satzungen des Deutſchen Flottenvereins ge
treu, die heranwachſende Jugend für das Deutſchtum im Binnen
lande, für den edlen Waſſerſport, für die See, für unſere Marine
zu begeiſtern und das ſicher nirgends ganz fehlende Intereſſe für
Deutſchlands Seemacht zu ſtärken. Das Projekt wurde ſympathiſch
aufgenommen und, da die Mittel zur Ausführung vorhanden ſind,
ein Ausſchuß gewählt zur Vorbereitung der Frage, ob und in
welcher Weiſe die Beſchaffung von zwei Ruderbooten und ihre
Benutzung für die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Flottenvereins
fruchtbar gemacht werden kann. Es folgte hierauf der Bericht der
Geſchäftsleitung, daß im erſten Vierteljahr der Ortsgruppe drei
Rudervereine, ein Militärverein korporativ und 130 Einzgelmit-
glieder beigetreten ſind. Ferner wurde der Firma Hugo Taube,
Gr. Ulrichſtraße, der Verkauf der Mützen und Mützenabzeichen des
Deutſchen Flottenvereins für den Bereich der Ortsgruppe Halle
und Umgegend übertragen. Die bei dem Vorſtand eingelaufenen
Geſuche von Lehrern zur Teilnahme an der Lehrerfahrt des
Deutſchen Flottenvereins ſollen geſammelt und an den Provinz
Ausſchuß in Magdeburg Anfang Mai mit Befürwortung weiter
gegeben werden.

Der Kommunalverein Halle-Oſt nahm in ſeiner am
Donnerstag abgehaltenen Verſammlung zunächſt einige Wahlen
vor. Zum zweiten Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann Reinhold
Aßmann, zum Schriftführer an deſſen Stelle Herr Kaufmann
Hugo Groſſe gewählt. Die Kgl. Eiſenbahn-Direkt-
tion Halle hat auf mehrere Eingaben des Vereins folgendes
erwidert: Das Projekt Verbreiterung der Eiſenbahn-
überbrückung in der Berlinerſtraße iſt in der Bearbeitung
begriffen. Dagegen muß eine Verbreiterung der Ueber
brückung in der Delitzſcherſtraße auf der öſtlichen Seite
abgelehnt werden, da der Fuhr- und Perſonenverkehr an gedachter
Stelle unter den jetzigen Verhältniſſen nicht leidet. Auch kann
die Eiſenbahnbehörde auf den weiter gemachten Vorſchlag, in die
Mauern dieſer Ueberbrückung Läden einzurichten, nicht eingehen,
da die aufgewendeten Koſten mit den Einnahmen doch nicht in
Einklang zu bringen wären. Auch über den Plan der Fernbahn
Halle--Büſchdorf--Schönnewitz wurde geſprochen. Zum Schluß
trat man ohne Widerſpruch der Kandidatur des Herrn Ober-
ingenieur Minner bei und verſprach, für deſſen Wahl kräftig
einzutreten.

Ungeeignete Lektüre für die Jugend.

Realſchule in Dresden im Jahresbericht das dringende Erſuchen,
nicht nur die Hausaufgaben, ſondern auch die Unter-
haltungslektüre der Schüler ſorgfältig zu über-
wachen. Hierzu mahnt die beklagenswerte Tatſache, daß den
Schülern im Buchhandel für wenige Pfennige Literaturerzeug-
niſſe bedenklichſter Art zugänglich ſind, die, wie z. B. die ſo
genannten „Nick-Carter“-Hefte, durch Schilderung un-
natürlicher, grauenhaft abenteuerlicher Vorgänge die Gedanken
des jugendlichen Leſers in geradezu dämoniſcher Weiſe gefangen
nehmen und Phantaſie und Nerven krankhaft überreizen. Die
Folgen hiervon ſind Zerſtreuung, die der Schule die Arbeit er-
ſchwert und den Schüler an ſeinem Vorwärtskommen hindert,
Unluſt zu nützlicher Tätigkeit und gänzliche Vernachläſſigung der-
jenigen Lektüre, die den Knaben und Jüngling geiſtig und ſittlich
zu fördern geeignet iſt und von der Schulbibliothek jedem Schüler
unentgeltlich geboten wird. Die Mahnung iſt, da die Schund-
lektüre leider über ganz Deutſchland verbreitet wird, beherzigens-
wert für alle Eltern und Erzieher.

Die kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe hielt im „Freyberg-
bräu“ am 14. d. Mts. ihre ordentliche Generalverſammlung ab,
in der die Jahresrechnung für 1907 abgenommen, dem Vorſtande
und Kaſſenführer Entlaſtung erteilt wurde. Aus dem vorgelegten
Rechnungsabſchluß folgt, daß das Vermögen aus 144 689 Mark
beſteht. Der Mitgliederbeſtand im Jahre 1907 betrug im Durch-
ſchnitt 3835 männliche, 2931 weibliche, zuſammen 6766 Mit-
glieder. Als Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Ernſt
Schugze und Albin Adler wieder und anſtelle der Herren
Otto Hennig und C. Klopfleiſch und Meuſch die Herren Kaufmann
Otto Loretz, Obergüter-Vorſteher Fritz Walta und Franz
Gräfe neugewählt. Die im Entwurf vorgelegte Kranken
ordnung wird genehmigt und ihre Einführung beſchloſſen. Ferner
wird über die Anſtellung eines Bureaubeamten berichtet, deſſen
Wahl die nächſte Vorſtandsſitzung entſcheiden ſoll. Dem Vor-
ſitzee den wird eine jährliche Entſchädigung von 400 Mk. für
Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte bewilligt.

Die Oberfechtſchule (Nr. 52) der Deutſchen Krieger-Fecht-
Anſtalt hält ihre Monatsverſammlung der Feiertage halber erſt
am 28. April abends 816 Uhr im „Markgrafen“, Brüderſtraße, ab.
Ueber die letzte Wohltätigkeits- Aufführung am
29. März iſt noch zu ſagen, daß ſie einen reinen Ueberſchuß
von über 300 Mark ergeben hat; einige Summen ſtehen ſo-
gar noch aus, ſo daß das Ergebnis noch beſſer werden dürfte.

Der Verband deutſcher Bahnhofswirte im Bezirk der
Eiſenbahndirektion Halle hielt in Falkenberg eine Ver-
ſammlung ab, in der über die Kaffeepreiſe geſprochen und
betont wurde, daß zur generellen Ordnung der Preiſe alle die-
jenigen Wirte, die die Taſſe Kaffee noch unter 25 Pfg. verkaufen,
bei der Verwaltung um die Erhöhung des Preiſes
ſollten.

Vom 20. April
bis 25. Mai

II

säwmtlichon Räumen

der F.
FI. Naumann

Ab a. S.
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z te An die „Eltern undPfleger unſerer Schüler“ richtet der Direktor der erſten ſtädtiſchen

einkommen

III

Raumkunst

Die Firma Fr. Naumann, Kunſtmöbelfabrik,
Rathausſtraße 14, hat in ihrem Ausſtellungslokal, Poſtſtraße 9710,
ein weißes Ahorn-Schlafzimmer ausgeſtellt, welches infolge ſeiner
vornehmen, aparten und modernen Form eine Sehens-
würdigkeit darſtellt. Wir machen bei dieſer Gelegenheit
beſonders darauf aufmerkſam, daß das Zimmer, wie überhaupt
alle Möbel, nur eigene Erzeuniſſe und in den Fabrik-
werkſtätten der Firma hergeſtellt werden. Dem Publikum wird
dadurch recht veranſchaulicht, daß bei der Firma Fr. Naumann
Kunſt und Handwerk Hand in Hand gehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Trinkerheilſtätte.

Unter dem Namen „Kurhaus Wilhelmshof“ wird
bekanntlich in dieſem Jahre eine neue gemeinnützige Anſtalt für
die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt auf einem zirka
28 Hektar großen, mitten im Walde bei Vinzelbergin der
Altmark gelegenen Gelände von dem Trinkerheilſtätten-Verein
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt errichtet.
Sie ſoll als Heilſtätte für ungefähr 30 wenig bemittelte Alkohol-
kranke und, ſoweit Platz vorhanden, anderen Nervenkranken, die
abſtinent leben müſſen, dienen. Zur Uebernahme der ärztlichen
Leitung dieſer Heilſtätte hat ſich der bekannte Nervenarzt Herr
Profeſſor Dr. Alt-Uchtſpringe bereit gefunden. Die
ſchlüſſelfertige Uebergabe dieſer neuartigen Wohlfahrts- Anſtalt
ſteht bereits für Ende d. Js. zu erwarten. Damit wird endlich
einem großen Bedürfniſſe in zweckmäßigſter Form und ein-
fachſter Art entſprochen. Die Zahl der Alkoholkranken, denen
durch eine ſachgemäße Kur ein neues Leben erſchloſſen werden
kann, iſt auch in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt
ſehr groß. Wenn es, was im Hinblick auf die Einrichtungen der
Anſtalt und die Perſönlichkeit ihres Leiters als ſicher an-
genommen werden kann, auch nur gelänge, jährlich 12—2 Dutzend
der unglücklichen Alkoholiker zu heilen, würde ſchon viel Unheil
verhütet und großer Segen geſtiftet werden. Der Verein iſt zur
Aufbringung der Mittel für die Erbauung und Einrichtung des
Kurhauſes Wilhelmshof in der Hauptſache auf wohltätige Gaben
angewieſen. Sehr erwünſcht wäre es daher, wenn recht viele
Leſer dieſer Zeilen dem Trinkerheilſtätten-Vereine als Mitglied
beitreten (Jahresbeitrag mindeſtens 2 Mk.) oder eine größere ein-
malige Unterſtützung zuwenden wollten. Beitrittserklärungen
und Gaben für den Verein nimmt der Vereinsvorſtand zu Merſe
burg entgegen.

T

Die Provinz Sachſen auf der Maſtviehausſtellung in Köln.
Auf der in dieſen Tagen in Köoln a. Rh. abgehaltenen

Schlacht- und Maſtviehausſtellung, die ſehr ſtark beſchickt war und
gegenüber der gleichartigen Ausſtellung im Jahre 1904 mancherlei
Fortſchritte und Neuerungen zeigte, war auch unſere Provinz ver-
treten, und zwar mit Tieren beſter Züchtung. Es erhielt
u. a. den höchſten für Schlachtvieh zu vergebenden Preis, den
Staatsehrenpreis (geſtiftet vom Landwirtſchaftsminiſter), Ober-
amtmann Erich Kühne in Wanzleben für Oxfordſhire-
down-Lämmer aus ſeiner Schäferei. Außerdem wurden ihm drei
zweite und ein dritter Preis zuerkannt. Die Firma Wilh.
Lömpcke in Domersleben erhielt für Simmenthaler
Stiere einen vierten und einen fünften Preis, ſowie die bronzene
Medaille; in der Schlachtkonkurrenz wurde ihr ferner für beſtes
Ergebnis der erſte Preis zugeſprochen. Außerdem erhielt ſie für
Lämmer einen erſten Preis und einen von der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Hannover geſtifteten Ehrenpreis. Die ſil-
berne Medaille der Stadt Köln errangen Gebrüder Katz-
mann-Magdeburg-Sudenburg und Joſeph Frank-
Erfurt; einen Ehrenpreis des land wirtſchaftlichen Vereins für
Rheinpreußen Otto Frommhagen-Salzwedel, einen
erſten Preis Guſtav Becker-Calbe. Jn der Schlachtkon-
kurrenz für Kälber erhielt Herzberg- Magdeburg den
Preis auf ein Oldenburger Kalb. Der ſchwerſte ausgeſtellte Ochſe
wog 1094 Kilogramm; es war ein in unſerer Provinz gemäſteter
Simmenthaler. Die Zahl der ausgeſtellten Schweine aus unſerer
Provinz betrug 117. Der Chef der preußiſchen Domänenverwal-
tung Miniſterialdirektor Thiel beſichtigte die intereſſante Aus-
ſtellung am zweiten Tage ſehr eingehend.

7

Mücheln, 18. April. Eine Tierquälerei) beging
auf der Straße von Wünſchendorf nach Mücheln ein 45jähriger
Mann an den Pferden des Lederhändlers W. aus Lauchſtädt. Er
fuhr mit der Kutſche gegen einen Baum, worüber der Mann, der
anſcheinend angetrunken war, ſich ſo erboſte, daß er die Pferde
mit einem Meſſer in ſchonungsloſer Weiſe be

Marbeitete. Das eine Pferd erhielt hierbei ſolch ſchwere
Stichwunden, daß es jedenfalls getötet werden muß.
Hoffentlich findet dieſe Roheit eine gerichtliche Sühne.

Querfurt, 18. April. (ZJZur Landtagswahl Dem
Vernehmen nach haben ſich die Vorſtandsmitglieder des konſer-
vativen Wahlvereins dahin verſtändigt, in Uebereinſtimmung mit
den Merſeburger Vorſchlägen den Vertrauensmännern des
Kreiſes Querfurt neben der Wiederwahl des bisherigen Ab-
geordneten von Helldorff-St. Ulrich die Wahl des
Landrats Grafen d'Hauſſonbville in Merſeburg in
Vorſchlag zu bringen.

Weiſtenfels, 17. April. (Jinduſtriellies.) Der
Geſchäftsgang in der hieſigen Schuhinduſtrie iſt ſchon ſeit
einigen Wochen ſchleppend. Viele Fabriken ſehen ſich veranlaßt,
verkürzte Arbeitszeit eintreten zu laſſen. Vor der Hand ſind auch
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in sämtlichen Räumen der Firma

Alle Möbel etc. gelangen zu anerkannt

6488) billigen Preisen zum Verkauf.
a

Fr. Naumann, alle a. S.
Ausgestellt sind alle Gebrauchs- und Luxusmöbel modernster Richtung,

welche auf Gediegenheit der Ausführung geprüft sind.

Jirba 100 Zimmer- Einrichtungen. Die Ausstellungsräume ler firma Fr. Haumann
befinden sich Poststrasse 9-10 und Rathausstrasse 14.

Die Fabrik und Verkaufsräume befinden sleh nur
Rafhausstrasse 14.
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die Ausſichten für dem Sommer nicht gut. Die Oskar
Dietrichſchen Papierfabriken ſtehen vor einer bau
lichen Erweiterung, die auf 134 Millionen Mark veranſchlagt
wird. Eine Verſammlung des Bürgervereins kam zu der Anſicht,
daß vielfach lautgewordene Einſprüche gegen die Erweiterung der
Fabriken zurückgezogen werden möchten.

W. Mühlhaufen i. Th., 18. April. (Großfeuer.) Auf dem
Gute Weidenſee bei Mühlhauſen brach nachmittag ein
Brand aus, durch den der größte Teil der r r ein
geäſchert wurde, landwirtſchaftliche Maſchinen und große Mengen
von Futtervorräten verbrannten. Das Wohnhaus konnte er
halten bleiben. Man glaubt, daß ein Knecht, der ſich zum Füttern
im Pferdeſtalle aufgehalten hat, der Urheber des Feuers iſt. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Staßfurt, 18. April. (Jn der Stadtverord-netenſitzung) kam wiederum die Vorlage betreffend die Er
richtung einer höheren Lehranſtalt zur Beſprechung. Der
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher verlas ein Schreiben
der Regierung, in dem dieſelbe ſich verpflichtet, die Hälfte der
Baukoſten zu tragen. Als e für die als Realſchule ge-
dachte Anſtalt kommt in Betracht der Ackerplan gegenüber dem
Krankenhauſe. Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung.

Thale, 18. April. (Schwerer Diebſtahl.) Jn
einer der letzten Nächte wurde in der Birkenſtraße ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt, wobei den Dieben für etwa 4000 Mark
Wertſachen in die Hände fielen. Die Täter haben erſt eine
Scheibe ausgeſchnitten, ſind dann eingeſtiegen und haben mittelſt
Brechwerkzeugen den Schreibtiſch erbrochen. Es iſt feſtgeſtellt,
daß zwei elegant auftretende „Herren“, welche ſich hier einige
Tage aufhielten und in einem hieſigen Hotel wohnten, die Täter
ſind, die aber bisher noch nicht gefaßt werden konnten.

Mulbenſtein, 18. April. (Bismarckturm.) Von dem
gegenwärtigen Beſitzer des Muldenſteiner Berges, Herrn G. Brett-
ſchneider, iſt die Ueberlaſſung des Platzes für den Bau des Bis-
marckturmes dem Bismarckverein in Bitterfeld jetzt endgültig zu-
geſichert worden. Von Einwohnern der Stadt Jeßnitz ſind über
15 000 Mark zuſammengebracht worden. Der Grundſtein wird
bekanntlich am 30. Juni gelegt werden.

Camburg, 18. April. (Ein ſauberes Früchtchen)
iſt der zehnjährige (1) Schulknabe A. hier. Mittels Ein-
ſteigens durch ein Fenſter ſtahl er eine Damenuhr und über 100
Mark bares Geld.

T Buttſtädt, 18. April. (Beim Spiel der Kinder.)
Kürzlich nachmittags ſtürzte die 7jährige Tochter Martha des
Handarbeiters Fritz Siegmund beim Verſteckſpielen vom
Boden der Scheune auf die Tenne und blieb bewußtlos
liegen. Der hinzugezogene Arzt ſtellte eine ſchwere Verletzung
des Genickes feſt. Abends 7 Uhr verſtarb die unglückliche
Kleine. Familie Siegmund iſt doppelt zu bedauern, da ſie bereits
vor ca. 7 Jahren einen 5vjährigen Knaben auf
ſchreckliche Weiſe verloren hat.

r

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Die Stadtverordneten in Erfurt wählten den Bürger-

meiſter Wienacker aus Stargard (Pommern) zum beſoldeten
Stadtrat. An dem ſchrankenloſen Straßenübergange beim
Forſthaus Zollbrück in der Nähe von Schleuſingen
wurde die 63 Jahre alte Karuſſelbeſitzerin Agathe Steffen ausThemar von einem Zuge erfaßt un an Kopf und
Beinen ſo ſchwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.

Silenburg, das bisher der Gewerbeinſpektion
Halle unterſtand, gehört jetzt zu der neu geſchaffenen Gewerbe
inſpektion Bitterfeld, die die Kreiſe Bitterfeſd und Delitzſch
umfaßt. Die Maler und Lackierer in Leipzig be-
ſchloſſen, der in Ausſicht ſtehenden Herabſetzung der bisherigen
Löhne bis zu 13 Prozent entgegenzutreten. Jn Dresden
wurde Bürgermeiſter Dr. Dehne-Rieſa zum beſoldeten
Stadtrat gewählt. Die Tuch- und Streichgarnſpinnerei von

ähnliche

Gottlieb C. Lenkin Lengenfeld (Vogtland) iſt nieder-
gebrannt; 50 Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden. Zufolge
einer aus i re elangten Tr iſt dervon dort gebürtige Matroſe Heinrich a umbach von S. M. S.

„York“ in Ausübung ſeines Dienſtes über Bord gefallen
und ertrunken. Der Maurer Horn, der auf einen Gaſt
wirt in Giſenach ein Revolverattentat beging, wurde
von dieſem und anderen Perſonen ſchwer verletzt, ſo daß der
Tod bald danach eintrat. Jn Gräfenthal hat das

den von den Sozialdemokraten für den
3. Mai geplanten Manifeſt- Umzug verboten. Ober-
landesgerichtsrat Hermann Voigt in Jena iſt auf ſein An-
ſuchen vom 1. April d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt worden.

Der Großherzog von Sachſen- Weimar iſt von
ſeiner JtalienReiſe glücklich wieder r Er will die
Oſterfeiertage in Weimar verleben und ſich am Dienstag
nach der Wartburg begeben. Die am vorigen Sonntag in
Kahla konfirmierte Eliſe Amreh iſt plötzlich geſtorben.
Das Mädchen war vor einigen Wochen auf den Hinterkopf gefallen
und klagte ſeitdem über Kopfſchmerzen. Wahrſcheinlich hat eine
Gehirnhautentzündung den Tod herbeigeführt. Der herzogliche
Muſikdirektor Osmar Scheer aus Altenburg iſt in Plauen
an den Folgen einer Lungenentzündung ſt orben. Der Ver-
ſtorbene, der erſt 51 Jahre zählte, war Muſiklehrer am Lehrer-
ſeminar in Altenburg. Der Verdacht der Erkrankung eines in
das Krankenhaus zu Heiligenſtadt überführten ruſſiſch-
polniſchen Arbeiters an ſchwarzen Blattern (cechten
Pocken) hat ſich beſtätigt. Der Patient fühlt ſich verhältnis-
mäßig wohl. Jn Wahlhauſen, wo der Arbeiter auf einem
Rittergut beſchäftigt war, ſind alle Vorſichtsmaßregeln
ergriffen, um einer Uebertragung der Krankheit vorzubeugen.
Der engliſche Kriegsminiſter Haldane iſt in
JIl menau zu etwa 10tägigem Aufenthalt eingetroffen. Das
Penſionsgeſuch des zweiten Bürgermeiſters Ritter
in Sonneberg iſt ab 1. Juli genehmigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hc. Die Ortsnamen auf weiler im Aachener Bezirk. Die

Orte, deren Namen auf weiler endigen, nehmen innerhalb
Deutſchlands einen ganz beſtimmt abgegrenzten Bezirk ein. Und
dieſer Bezirk deckt ſich mit einem Gebiete, das einſt zum Römer-
reiche gehörte, alſo die linksrheiniſchen Landſchaften und die
rechtsrheiniſch in Südweſtdeutſchland innerhalb des Dekumaten-
landes, im Bereiche des Limes gelegenen. Alle Weilerorte ſind
auf römiſcher Grundlage entſtanden und die Bezeichnung geht auf
das lateiniſche Villare zurück, das ein Gehöft, etwa ein Vorwerk
in unſerem Sinne, bezeichnet. Dem „Globus“ zufolge hat ſehr
ausführlich Franz Cremer dieſen Zuſammenhang der Orte
auf weil er im Aachener Bezirke nach allen Richtungen hin in der„Zeitſchr. d. Aachener Geſchichtsver. erörtert, nicht nur nach der

ſprachlichen, ſondern auch nach der archäologiſchen Seite hin, denn
bei keinem der zahlreichen behandelten Weilerorte, deſſen Bedeu-
tung ſich weit zurück verfolgen ließ, fehlten römiſche Kulturreſte;
faſt alle liegen ſie an ſicher nachgewieſenen Römerwegen und

eigten oft noch reichliche Römerreſte, wie z. B. Eſchweiler an derSoße, Es iſt ein römiſches Villare geweſen, das, als die romaniſche

Bevölkerung den freien Franken wich, zu einem Eſchweiler (Asco-
villare) umgetauft wurde, weil es an einem Eſchenwalde lag. Und
ähnlich vermag mit ſprachlichen, archäologiſchen und geſchichtlichen
Hilfsmitteln der Verfaſſer die übrigen Weilerorte des Aachener
Bezirks zu deuten und auf ihren Urſprung aus einem römiſchen
Gehöfte zurückzuführen.

Beim Leipziger Bachfeſt, welches, wie ſchon bekannt ge
geben, in den Tagen vom 16. bis 18. Mai 1908 ſtattfinden wird,
bedeutet der Höhepunkt des Feſtes die Enthüllung des Denkmals
für J. S. Bach. Der Enthüllung, welche Sonntag, den 17. Mai
1908 ſtattfindet, wird ein Gottesdienſt im liturgiſchen Gewande
der J J. S. Bachs vorangehen. Jn dieſem Gottesdienſt wird
der Thomanerchor gemeinſam mit den Soliſten des Feſtes und

dem Leipziger ſtädtiſchen (Theater- und Gewandhaus-) Orcheſter
die ſelten gehörte Kantate: „Es iſt Euch gut, daß ich hingehe“ von
J. S. Bach als Kirchenmuſik aufführen.

Kurorte und Reiſen.
4 Königliches Solbad Artern a. U., in unmittelbarer Nähe

der Stadt Artern, Station der Sangerhauſen-Erfurter und End-
ſtation der Naumburg-Arterner Bahn. Von allen Seiten bequem
zu erreichen. Jn der Goldenen Aue, unweit der Allſtedter und
Ziegelrodaer Forſte, in der Nähe der Höhenzüge gelegen, die von
Hainleite, Schrecke, Schmücke und Finne gebildet werden. Gegen
Nord und Nordoſtwinde durch den 70 Meter hohen Weinberg ge
ſchützt, der mit ſchattigen Promenadenwegen, Ausſichtsturm uſw.
verſehen iſt. Mildes Klima, geſunde Luft, ruhiger und billiger
Aufenthalt. Saiſon Mitte Mai bis Ende September. Solbäder,
Soldampfbäder, kohlenſäurehaltige Solbäder, d tennadelbäder,
Jnhalatorium, Soltrinkhalle, Gradierwerk, lediglich zu Kur-
zwecken, Badeeinrichtungen, der Neugeit entſprechend, natürliche,
ſehr heilkräftige Sole. Schwimmanſtalt am Platze. Lawn-
tennis, Kinderſpielplätze. Großer, ſchattiger Park. Billige
Wohnungen und Verpflegung. Lohnende Ausflüge in die ge-
ſchichts- und ſagenreiche Umgebung: Kyffhäuſer mit Barbaroſſa-
höhle, Rothenburg, Sachſenburg, alte Kaiſerpfalz Memleben uſw.
Proſpekte und h Auskunft gern und koſtenlos durch die
Königliche Badeverwaltung.

Siebenbürgen als Sommerreiſeziel. Naturſchönheiten,
hiſtoriſche Erinnerungen und ethnogenſiſche Beſonderheiten wett-
eifern, dem Touriſten den Aufenthalt in Siebenbürgen der ſich
überdies durch Villigkeit auszeichnet lohnend zu machen. Der
„Siebenbürgiſche Karpathenverein“, der in allen deutſchen Städten
des Landes Sektionen, ſeine Zentralleitung aber in Hermann-
ſtadt beſitzt, läßt Touriſten jede Förderung angedeihen.

iekünfte über Reiſerouten und Sehenswürdigkeiten erteilt di
Fremdenverkehrskanzlei in Hermannſtadt, die
auch auf Verlangen unentgeltlich Proſpekte und zum Preiſe von
4 K. das, ausführliche Angaben über Land und Leute enthaltende
treffliche Reiſehandbuch „Siebenbürgen“ von Dr. E. A. Bielz-
Sigerus, verſendet.

Sanatorium Ernſeerberg in Thüringen, Poſt Gera (Reuß).
Es wird uns geſchrieben: Das Sanatorium Ernſeerberg, das
unter der Leitung des Herrn Dr. med. Strunckmann ſeit
zwei Jahren einen neuen Aufſchwung genommen hat, er-
öffnete die diesjährige Saiſon am 15. März. Von der Voraus-
ſetzung ausgehend, daß Körper, Seele und Geiſt eine Einheit
bilden, wird im Sanatorium Ernſeerberg auf Beobachtung
der individuellen Eigenart der größte Wert
gelegt. Alles Einſeitige, Fanatiſche wird daher aus der An-
ſtalt ferngehalten, weil dadurch leicht bei manchem Patienten eine
allſeitige Geſundung vereitelt würde. Jlluſtrierte Proſpekte
verſendet die Anſtalt koſtenfrei. (Siehe auch Anzeige.)

g St. Andreasberg. Unter den Kurorten und Sommerfriſchen
des Harzes genießt die hochgelegene Bergſtadt St. Andreasberg
mit vollem Rechte den Ruf eines geſunden und angenehmen Auf—-
enthaltes. Von meilenweitem Hochwalde und einem grünen
Kranze würzig duftender Wieſen umgeben, erfreut es ſich der
reinſten, ozonreichſten Gebirgsluft. Nervenſtärkende, das Herz
und die Lungen kräftigende Terrainkuren bringen Erholung und
Heilung für Leiden der verſchiedenſten Art. Milchkuren, Sonnen-
und Luftbäder, auch von Aerzten geleitete Badeanſtalten
bieten weitere Heilmittel. Preiswerte Penſionen, gute Hotels,
Kurtheater und Konzerte, verſchiedene Sehenswürdigkeiten (Berg-
bau, Silberhütte), herrliche Wald und Bergpartien laſſen einen
Erholungsaufenthalt in der gaſtfreundlichen, alten Bergſtadt
recht empfehlenswert erſcheinen. (Man hüte ſich jedoch einer ge
wiſſenloſen Reklame, wegen Aufnahme Tuberkulöſer, Folge zu
leiſten, da der Aufenthalt für ſolche, ſowie für alle im fort
geſchrittenen Stadium befindliche Kranke der Terrainverhältniſſe
wegen oft recht nachteilig wirkt.)

Die

Geſundheit.

O f0e

Oſterglocken
läuten

den Frühling ein; überall er-
wacht neue Lebensluſt. Wer
ſich aber ſeines Lebens freuen

will, muß geſund ſein.

Sie täglich Kathreiners Malz-

kaffee trinken, dann tun Sie
auch täglich etwas für Jhre

Darin liegt der
große Wert von Kathreiners
Malzkaffee, der ihm Millionen

Anhänger gewonnen hat. Ein
Verſuch überzeugt!

KronenGlühlicht
Heizoſen
Badeoſen
Kocher
Bratofen
Plätten6511)] garantiert

beſtes Fabrikat, richtige
Jnſtallation,

W billigſte Preiſe.
Max Schöllner,

Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

Pianino,
X Poerzina, ſchwarz, faſt neu,
X für nur 650 Mk. (Fabrikpreis
x 950 Mk.) zu verkaufen.

10 Jahre Garantie. (6512
II. Lüders, Mittelſtr. 9/10.

Beſten
Thüringer Stütkkalk

zum Bauen und Düngen,Wenn Stückkalk ſowiegemahl.eng kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade 13.

Einfamilienhaus,
8 Zimmer, Zub. u. ca. 2000 qm
gr. Garten, Nähe Wittekind 1. 10.
geſucht, ſpäterer Kauf nicht aus
eſchl. Off. mit näh. Angab. u.Rud. Mosse Ha e a. /S

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [5314
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Saatkartoffeln
400 Magnum bonum, 400 Up to date,400 Wohltmann 400 Imperator,400 Maercker, 400 JnduſtrieS 200 SüesiaFrüh Kartoffeln
100 Kaiſerkrone, 100 Julitnieren, 100 Frühroſen.

800 (tr. Bronn Kartoffeln
unſortierte Maercker-Wohltmann

offerieren Buhlers Northe, Torgau.

Meinen wert. Kunden empfehle

m Elite-Futterrübensamen,
verb. gelbe u. rote Eckendorfer
Rieſenwalzen à Ztr. 24 u. 25 Mk.
i. plomp. Säcken, Poſtkolli 3 Mk.
Nachnahme, i. Pfd. 30 Pfg. nur
Hedwigſtraße I. Garantie für
Echtheit u. höchſte Keimfähigkeit.
F. Ramdohr, Halle a. S.,

Stammſchäferei Vitzenburg
Der Verkauf der in hieſiger

RambouilletHerde aufgezogenen
Jährlingsböcke,

gehörnten und hornloſen, hat be
onnen. Wagen auf Wunſch Bahn-

Es stärkt

hHösfritkzer Schwarzbier ist ein Gesundheitsbier,

Hährbier und Krafthier ersten Banges.

Woer sich krank u. elend
fühlt, wer, durch Influenza
geschwäeht, seinem Körper

r
neue Kräfte zuführen vill,

S der trinkeKöstritzer
v

Sohwarzbioer.

Köstritzer Schwarzbier hat
einen hohen Malzgehalt und
nur wenige Prozente Alkobol.

Kastritzer Schwarzbier wird
von den Aerzten verordnoet.
Köstritzer Schwarzbier ist
über die ganze Welt vor-
breitet,

Verlangen Sie etlkettierte Flasohen,

Etikett muss das Fürstliche
Wappen tragen.

Man verlange ausdrüeklieb
„echtes KLöstritzer Schwar2z-

I bier, aus der Fürstl. Brauerei,
für dessen Echtheit nur garan-
tiert werden kann, wenn die
Flaschen mit unserem ges. ge-
schützten Pürstliehen Wappen-
etikett verseheunsind. Köstritz
besitzt nur eine Brauerei, d-i.
die Pürstliche Brauerei.

Niederlagen in: [6591beiHalle a. 9. c Generalvertreter E. behmer,
Kontor und Lager Landsbergerstr. 7. Fernsprecher 238.

Ferner in Halle a. S. bei: Bernh. Barth, Kl. Ulrichstr. 10,
Bernh. Barth, Gr. Ulrichstr. 19, C. Helnemann, Fritz Reutoer-
strasse 1, H. Niesner, Gr. Steinstr. 27/28, E. Moritz, Brüder-
strasse, Alb. Haring, Merseburgerstr. 151, Emil Kaenke, Grosse
Wallstr, 9, W. Köppner, Alter Markt 8, Robert Erhe, Dorotheen-
strasse 18, J. Hörig, Rud. Haymstr. 8, A. Bust, Pfälzerstr. 6,
F. W. Rothniok, Bernburgerstr. 5, C. Bloler, Rafßneriestr. 6.

s krätftigt

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albreehtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens- VersicherungsbankK a. S-of rtegnrg hPoſtSamen-Export. [6127Vitzenburg. adr. Rentamt

Vitzenburg, Bez. Halle a. S.
Vorsicherungs- Kommissar der Prov. Städte Fener-Sociotät,

Aanahmestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen-

S 2

C
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Die Karthäuser Mönche

aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver-
d triehen, und in Frankreich ihrer früheren Marken,
n welche öffentlich wversteigert wurden, entsetzt,
Le

w. 7 2 e haben ihr Geheimnis mifgenoſmmenf
r,

x und stellen nun ihren Likör in Tarragona (Spanien) her
n

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-
nung: „Liqueurdes Pères Chartreux“ (Tarragona).

r Alleinvertreter in Berlin Herren Max Neuber
W Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15.
ſich

n

ten er van Landw. PrivatschulePfeiffer sches Institut zu Jena. S und gerttste 52.
die Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren 3 Brändt eAusbildung in landp.
von Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das Mut Buchführung, Vaſten,
ende 4 Sommerhalbjahr des Michgeliscoetus, ſowie das neue Schul Sliſen Verwaltungs ten
elg- e jahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht, en en, Rechnen u. Et. rig

2 hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor e r te e
u. z ois) Pror. Preirer. ind gratisnachgewieſen. Proſper-pue I i R. Falxenberg, Halle e S

Berlin W. 30, Zietenstr. 22.
Vorbereitungs- Anstalt

von Dir. Dr. Fischer,
1888 staatl, Konzess. für alle Militär-deutsches Reichs-dressbuch

Herausgegeben von Rudolf Mosse

Band V

Adresshuch
Provinz Sachsen, Westfalen,

Hessen-assau S
enthält auf 1200 Seiten das geſamte Adreſſenmaterial mit
Telephonrufnummern von ca. 9500 Orten dieſer Länder,

u. a. alle Kaufleute und Jnduſtrielle, Aerzte, Rechtsanwälte,
Hotels 2c., ferner die Gewerbetreibenden, Handwerker, die
Gutsbeſitzer und Landwirte, Bäder und Kuranſtalten 2c.
Die Adreſſen ſind nach Orten und Branchen geordnet. Jedem
Lande ſind Spezialkarten, jedem Orte ausführliche An-
gaben über Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen, Telephon Ver
kehr, Gerichtszuſtändigkeit, Jnduſtrie und Handel, ſowie
die Markttage im ahre 1908 beigefügt.Neu: Länder- und Städte Wappen. Ferner Brlstegiſter,

Bezugsquellennachweis, Jnduſtrie- und Handelsanzeiger.

Preis gebunden Mk. 7.50 (franko).
Die Teilbände des Deutſchen ReichsAdreßbuchs bieten dem
Geſchäftsmann ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Erweiterung
ſeines Abſatzgebietes, zur Ermittelung vorteilhafter Bezugs-
quellen. Sie beſitzen vor allen übrigen LandesAdreßbüchern
den Vorzug der abſoluten Zuverläſſigkeit, Vollſtändigkeit
und Billigkeit, vor allem den des jährlichen Erſcheinens.

Ausgabe 1908.

Daher iſt das Abdreſſenmaterial ſtets neu revidiert.
Ferner für 1908 erſchienene Bände, Preis pro Band Mk. 7.50:

1: Berlin, Brandenburg, 4: Hansastädte, Schleswig
Mecklenburg, Anhalt, Holstein, Hannover,

Braunsehweig.
2: Pommern, Ost- u. West- 6:; Rheinprovinz, Gross-

preussen, Posen, Sehlesien. herzogtum Oldenburg
7: Bayern, Grossherzogtum

7 3: Königreich Sachsen, Hessen,Thüringen, Lippe, Wal- 8: Württemberg, Hobenzoll.,
deck. Baden, Elsass-ILothbringen.

on Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den
1

I an des Deutschen Reichs Iäresshuohs

ehe G. m. H. s Berlin SW. 19.

und Schulexawina. Unterrieht,
Disziplin, Tisch, Wohnung Vor-
züglich empfohlen von den höchsten
Kreison. Unübertroffene Erfolge.
1907 bestanden 37 Abiturienten,
107 Fähnriche, 2 Seekadoetten,
16 Primaner, 11 Ein jährige und
10 für höhere Schulklassen. [5679

PADAGOGIUM
DES EV. JORHANNESSTIFTS

in Berlin NW. Plötzensee,
Nilitärberechtigtes

PROGYMNASIUM
von VI bis IIb inkl.

(Engl. Ersatzunterrieht).
5 Internate zu 600--1500 Mk.

Pension für 100 Zöglinge.
Jahresbericht der Anstalt, Schul-

gogiums steben auf Wunsch Kkosten-
frei zur Verfügung. [5690

e

ringe

ee J u

rra

Buchführung!
einf., dopp. u. amerik., Stenogra-

phie, h r eto., alleächer lehrt gründlichKontor Bhelorrevisor Carl

j Handoels-Giesequth's
Halle a. S., Sternstr. 10. Prospekte.
Mäss. Honorar. Stellennach-

weis. Fernruf 3013,
Vierteljahres-, Halbjahres- und

Jabreskurse. [6505
ör.-Lichterfelde- Berlin.

Mlitär-Dorber.- Anstalt

V. Major a. D. Rendler,
früh. Lehrer an 2
1894 ſtaatl. berecht. Seit 1904
auf eign. Gartengrdſt. Fähnr.,
Prima-, alle Milit.Exa. Lehr.:
Nur Profeſſ. und Akademiker.

kein Mißſzerfolg.
intr. ſtets: Holbeinſtr. 67.
Penſionat der Böhmeſchen Real

ſchule Dresden. Die Schule ge
währt Freiw.Zeugnis. Bis jetzt
beſtand. 964 Abitur. [5718

Direkt. Koldewey.

Adolf Rünl,
Juwelier und Goldſchmied.

Fernſprecher 3211,Halle l. S., Gr. Steinſtr. 5.

Zerlinische Lebens Versicherungs hesellschaft

Aelteſtes preußiſches Jnſtitut, begründet 1836, empfiehlt ſich zum Abſchluß von

Lebens, Spar und Renten-Versicherungen.
Verſicherungsſumme Ende 19063

Dividende pro 1908: 27 der Jahresprämie
Prämien bei Divid.Modus II.

e bis zu 60
ſtraße 11--12, durch die Agenturen und die GeneralAgentur

in Halle a. S., Königſtraße 2
nonnene MIIIIE III =DIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIEI

Mark 245 969 795.
Geſamtgarantiefonds Ende 1906: Mark 91 512 952.

der Tab. A bei Divid.-Modus I.
T. der insgeſamt gez. Jahres und I der ebenſo gez. JahresErgänzungs

I Nach Divid.-Modus II werden 1908 als Dividende
der Jahresprämie vergütet.

Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch die Direktion in Berlin SW., Markgrafen

in Erfurt, Wielandſtraße 4
G. H. Vischer, Gen.-Agent, W. F. Friese, Gen.-Agent.

E Agenten n. ſtille Mitarbeiter gegen Proviſionsbezug finden jederzeit Verwendung. Wo
(6497
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bericht und Prospekt des Päda- S

Geheilt von Gicht,
Gelenkreissen und Rheuma

durch

Rheuma-Tahbakolin, Marke „Elgol“
D. R. W. No. 55801, eergeſtellt durch Extraktion aus den Beſtandteilen der h nur

ußerliche Anwendung, abſolut unſchädlich, ohne jegliche ebenwirkung
auf Herz, Gehör c. Von vielen Aerzten empfohlen. Hunderte der
glänzendſten Anerkennungen.

Einer von den vielen, die durch dieſes Mittel geheilt ſind, ſchreibt

unter dem 31. Oktober 1906: eNachdem ich im Monat April und Mai 1902 einen ſchweren, faſt 8 Wochen an
dauernden Gichtanfall in den Ballen der großen Zehen an beiden Füßen überſtanden hatte.
kam mir Jhr Jnſerat, „Tabakol in“ betreffend, in die Hände. Jch ließ mir ſofort ein
Päckchen kommen und ſetzte dasſelbe nach Vorſchrift an. 3

Jm November desſelben Jahres wurde ich wieder von einem furchtbaren Gichtanfall

heimgeſucht, welcher ſich nicht allein auf die Fußballen beſchränkte, ſondern ſich auf die
M NMittelfußknochen ſowie auf die Fuß und Kniegelenke an beiden Beinen ausdehnte.

Ich litt furchtbar. An die in meinem Befitz befindliche Mixtur „Tabakolin
e dachte ich nicht mehr. Alle vom Arzte zur Linderung der Schmerzen gegebenen Verordnungen

kalte Umſchläge, heiße Umſchläge, kalte Waſſergüſſe 2c. auf die kranken Stellen, Schwizen
Salicylpulver hatte ich ſo viele genommen,Noorbäder uſw. uſw. halfen garnichts.

e das ich von deren Folgen faſt das ganze Gehör verloren hatte. Nach einem 3wöchigen
Leiden ſind die Schmerzen eines Tages nachmittags derart furchtbar geweſen, daß ich den e
Tod als Erlöſung begrüßt haben würde. In dieſer Not fiel mir plötzlich der Beſitz des
von ghnen bezogenen Mittels ein und ich veranlaßte meine Frau, auf die kranken Gelenke

mit „Tabakolin“ getränkte Lappen zu legen. Dieſelben wurden aufgelegt in dem e
e Gedanken, daß es nicht ſchlimmer, wie es war, werden könne. Die Wirkung war 2 S
aber eine geradezu wunderbare. Nachdem die Kompreſſen, welche, damit
D die Feuchtigkeit länger anhält, mit Verbandſtoff (Gummiſtoff) bedeckt und das ganze mit S

leichten Binden umwickelt waren, kaum 3 Minuten lagen, hörten de
Schmerzen merklich auf. Jch wagte kaum zu atmen, weil ich befürchtete, daß
auch durch die leiſeſte Körperbewegung das Schmerzgefühl ſich wieder verſchlimmern könne. e

Aber von Minute zu Minute wurde der Zuſtand beſſer.
Als meine im Nebenzimmer ſich aufhaltenden Angehörigen mein ihnen leider ſo gewohntes

h Geſtöhne nicht mehr hörten, kamen dieſelben ganz erſchreckt zu mir in dem Glauben, ich
h ſei plötzlich geſtorben. Mein Zuſtand wurde nach einer Stunde derart, daß ich zu eſſen

verlangte. Nach einer weiteren Stunde hörten die Schmerzen
vollſtändig auf. Der Schlaf ſeit 3 Wochen zum erſten

mal ſtellte ſich ein, und ich verbrachte eine traumloſe Nacht, ohne jede
Fiebererſcheinung und ohne die ſonſt ſtets eingetretene übelriechende Schweiß- e

Avbſonderung. Nach drei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und
S ohne Schmerzen gehen. Die in den Gelenken noch vorhanden geweſene Schwäche war

nach einigen Tagen auch gänzlich verſchwunden. Appetit und Schlaf blieben normal geſund.

Daß es ſich nicht etwa um eine zufällige, von Jhrem Medikament unabhängige
Beſſerung gehandelt hat, geht aus der Tatſache hervor, daß bei kleineren Rückfällen eine

e Auflage eines mit „DTabakolin“ getränkten Lappens genügte, um das UÜbel im Keime

zu erſticken. Geſchwulſt und Röte an den befallenen Gelenken
verſchwinden ſofort und die Schmerzen hören auf. Dieſen
Beweis habe ich in mehreren Fällen. Beim Eintreten eines Anfalles
h klege ich die dünne Kompreſſe auf, lege die gewöhnliche Fußbekleidung an und bekümmere e
mich nicht weiter um die Sache. Gelegentlich einer militäriſchen Ubung im vergangenen
S Jahre verſpürte ich nachts gegen 3 Uhr heftige Schmerzen im Ballen der großen Zehe
des rechten Fußes. Jch legte auch auf die gerötete und ſchon etwas angeſchwollene
Stelle die Kompreſſe, ſchlief ruhig weiter, zog früh 6 Uhr die Reitſtiefel an und war
bis 10 Uhr im Sattel, ohne auch nur mehr den geringſten Schmerz zu verſpüren. Jm

letzten Monat, Auguſt, machte ich eine 14tägige Fußwanderung durch den Schwarzwald. Jn
St. Blaſien übernachtend, trat auch gegen 4 Uhr nachts ein kleiner Anfall ein. Nach

der gewohnten Behandlung ſtand ich um 6 Uhr früh auf und machte den Fußmarſch
durch das Albtal nach Albruck 29 Kilometer ohne jedes Unbehagen. Kurz,

nach den von mir mit „Tabakolin“ gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen hat

das ſonſt ſo gefürchtete Gichtleiden jeden Schrecken für mich
verloren. Wo ich auch bin, habe ich ſtets ein Fläſchchen der Mixtur bei mir und

dieſe hat bisher nie verſagt. Die Wirkungen des Medikamentes auf die Haut ſind auh
angenehm. Nach kurzem Aufliegen der Kompreſſen wird die Haut ganz weiß und weich

und es ſtellt ſich ein ſtarkes Jucken ein. eNach meiner Uberzeugung hat das „Tabakolin“ wenn die Anſicht der
Ärzte, daß die gichtiſchen Schmerzen durch Ablagerung harnſaurer Salze entſtehen, richtig e

iſt die Wirkung die Salze durch äußere Behandlung der kranken
Stellen zu löſen, weil ſonſt eine ſo ſchnelle, ſichere und mit keinen unan
genehmen Begleiterſcheinungen verbundene Heilung garnicht mög-
lich wäre.

Die geſchilderten Erfahrungen ſind nicht allein von mir gemacht worden, ſondern
alle Perſonen, welche auf meine Empfehlung „Tabakolin“ angewandt haben,

haben die gleich günſtigen Wirkungen empfunden. Alle früher
von mir ſchon benutzten anderen Mittel hatten gar keinen Erfolg. (Hierunter befanden
ſich auch die von Apotheker G in M in den Handel kommenden Pillen
Von dieſen habe ich für mindeſtens M. 80. verbraucht.) e

Jch freue mich, von dieſen günſtigen Erfolgen Mitteilung machen zu können.

Hochachtungsvoll T S Poſtmweiſter. e
Kheuma-Tabalkolin Marke „Elgol“ n Hrigineltartons

2 Kartons franko. Broſchüre von Dr. Einfeldt gratis. e
Gustav Laarmanm, Fabrik pharm. Präparate,

Berlin S. 59, Dieffenbachstr. 37. e
General und Verſanddepot: eBERLIN 726I wittes Rpotheke, 770
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cm Houten“ Cacao
Nur eine Qualität. Das beste täglihe Getränk für Brwachsene und Kinder.

Ammendorf b. Halle
Verkaufsstelle u. Ausstellungsraum: Halle,

buxus-
Wagen
aller Art

halten sich zur Lieferung ihrer Spezialitäten

W W

(zottfried bindner, aus.
Gr. Steinstrasse 9,

Keparakuren

prompt
[6507

bestens empfohlen.

Ausdrücklich bemerken wir,
dass vor wie nach dem

a re Aufmerksamkeit gewidmetbuxuswagenhau n ar vie Fabrikation
in modern eingerichteten Spezialräumen unter Leitung besonderer Fachleute erfolgt.

Bekanntmachung.
An den evangeliſchen und katholiſchen Volksſchulen der Gemeinde

Hamborn (Rheinland) ſind infolge Neubildung von Klaſſen mehrere
Lehrer- und Lehrerinnenſtellen zu beſetzen.

a) Lehrer: Anfangsgehalt 1200 Mk., Grundgehalt 1400 Mk.,
Alterszulagen 9 à 200 Mk., Mietsentſchädigung für Verheiratete
100——550 Mk., für Unverheiratete 300 Mk. Außerdem wird als
nichtpenſionsfähige Ortszulage gezahlt für Verheiratete 150-230 Mk.
ind für Unverheiratete 120 200 Mk. jährlich.

b) Lehrerinnen: Anfangsgehalt 1000 Mk., Grundgehalt
1200 Mk., Alterszulagen 9 à 120 Mk., Mietsentſchädigung 300 Mk.
Außerdem wird als nichtpenſionsberechtigte Ortszulage gezahlt 100
bis 160 Mk. jährlich.

Umzugskoſtenzuſchuß wird nach der beſtehenden Ordnung gewährt.
Meldungen mit Lebenslauf, Geſundheitsatteſt, Annahmeerklärung

und Zeugniſſen an den Unterzeichneten.
Hamborn (Rheinl.), im April 1908.

Der Vorſitzende der Schuldeputation:
schrecker, Bürgermeiſter.

Aufruf.
Jn der Nachlaßſache des am 6. Oktober 1901 in Leipzig ver

ſtorbenen privatiſierenden Oekonomen Georg Wilheim Hermann
Sahmisdt iſt feſtzuſtellen:

1. wann und wo die beiden Schweſtern der Mutter des Erblaſſers
Marie Friederike Ebhener, geb. am 16. Sept. 1788 und
Marie Karoline Ebener, geb. am 14. Febr. 1795, beide in
Schlettau bei Löbejün, Töchter des Anſpänners Iohann
Georg Ebener und der Marie Charlotte geb. Bunge verw.
Reuter zu Schlettau bei Löbejün,

geſtorben ſind;
2. ob dieſe beiden Schweſtern unverheiratet geſtorben ſind und

betreffendenfalls wer die Abkömmlinge dieſer beiden
Schweſtern ſind.

Zweckdienliche Angaben werden gegen Erſtattung der Verläge
vom unterzeichneten Teſtamentsvollſtrecker umgehend erbeten.

Rechtsanwalt Dr. Wilhelm Leo,
Leipzig, Hainſtraße 2.

6448

6066

Sparkasse Wahren- Leipzig.
n I der Gemeinde.Rathaus, Erdgeſcho 1

Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für
dieſen Monat mit verzinſt. Geſchäftszeit: Montags--Freitags

8—1 Uhr und 3--5 Uhr. Sonnabends nur 8—2 Uhr.
Station an der Eiſenbahn Halle-- Leipzig.

Domänenverpachtuug. Ausſchreibung.
Die im Kreiſe Königsberg, Die Lieferung und Aufſtellung

N.-M., belegene Domäne Zicher der Eiſenkonſtruktion zur Ver
ſoll am Sonnabend, den 2. Mai breiterung der Klausbrücke
1908, vormittags 10 r zu Halle a. S. ſoll im Wege derim hieſigen Regierungs Dienſt! Wettbewerbung vergeben werden.
gebäude, Zimmer 120, für die Angebote, auch ſolche für
Zeit von Johannis 1909 bis zum Ausführung der Ver
30. Juni 1927 meiſtbietend ver breiterungskonſtruktion in
pachtet werden. Eiſenbeton, ſind bisKataſtermäßige Größe: 349,1244 Montag, den 11. Mai 1908,
Hektar, Grundſteuerreinertragg vormittags 10 Uhr
rund: 9947,00 Mk., gegenwärtiges im MagiſtratsBureau I, Zimmer
Pachtgeld: 15 441,15 Mk. er Nr. 22 des Wagegebäudes, ein
forderliches Vermögen 110000 Mk. zureichen, woſelbſt die Be-

Nähere Auskunft, auch über die dingungen nebſt Zeichnungen
Vorausſetzungen der Zulaſſung ausliegen und die Unterlagen
zum Mitbieten, erteilt die unter gegen Zahlung von 4 Mk. zuzeichnete Behörde. 15860 heben ſind.

Frankfurt a. O., d.31. März 1908.) W 4 t
Königliche Regierung,

in Ballen u. einzeln

Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Gras-
pung in den Gräben und auf

cden Böſchungen der Kreischauſſeen
Wettin--Dößel--Birnbaum u.
Döſßel--Dobis iſt auf Mittwoch,
den 29. April d. Js. im
Dönitz' ſchen Lokale zu Dößel
nachm. 5 Uhr Termin anberaumt
und werden Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen, daß die Ver
pachtung auf die ſechs Jahre von
1908 bis 1913 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termine bekannt
gemacht.

Halle a. S., den 10. April 1908.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes. [6516
von KrosigK.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Gras-

nutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee
von Gimritz nach Görbitz iſt auf
Freitag, den 24. April d. Js., vor
mittags 10 Uhr im Unſinnſchen
Lokal in Gimritz b. W. Termin
anberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken ein

daß die Verpachtung auf
ie ſechs Jahre von 1909 bis 1913

geſchehen ſoll.

Die e er rgungenwerden im Termin bekannt gegeben.
Halle a. S., den 10. April 1908.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-

Kohls Restaurant
Könlgstr. 4 inh. Emil Schulze,

empfehlt eine angenehmen Lokalitüäten.

Vorzüöglieher Mittagsfisen. Keiehhaltige Speisenkarte.
Spezial-Ausschank von Schultheiss-Bieren.

Saal und Vereinszimmer zu Gesollschaften, Hochzeiten und
sonstigen Festlichkeiten. [6508

Brocken. Brockenauf dem BrockKen.Walpurgisfeier n u en
an 4 Uhr-Schnellzug Halberstadt Magdeburg. Pest-
Karten (nur 600) einschl. Menu M. 5.25 (ohne PFabrt)
bis z. 25. April v. Fest- n 30.April1908 nachm.Komitee i. Wernigerode. Sondei C s ab Wernigerode.

Brocken. Brocken,.ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

Vorbereitung f. die Einj.-, Prim.-,
Abitur.-Prüf., sowie f. alle Klassen
höh. Lehranst. Es bestanden bisher
51 Abit., 90 Ober- u. Unterprim.,
103 Ober- u. Untersek., 314 Einj.,

49 f. V. U II.
26 Lebrkräfte, Schnlhaus, Turn-
balle, Arbeitssaal, chem. Labora-

torium. Pension. Prospekt.
Seit Ostern 1907 bestand. 108 Sch.,
dar. 19 Abit., 17 Prim., 54 Einjähr.

Dr. Harangs
staatlich beaufsichtigte

Lehranstalt,
Halle a. S.,

Robert Franz-Strasse 1.

Fernruf 1115.

H. Schnee HMachkf.,
Gr. Steinſtr. 84. [5311

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Pianinos,
X erſtklaſſig. Fabrikat, Nußbaum,

x r für 400 undX 550 Mk. zu verk., 10 Jahre
X Garantie. (696513
I. Lüders, Mittelſtr. 9/10.
Backmulden, Backtröge, Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Neue Promenade 1a
(Saale-Zeitungs-Paſſage).

Aus dem Maerckerſchen Konkurſe
herrührende erſtklaſſige Pianinos
und noch andere ſollen zu weiter
herabgeſetzten Preiſen unter lang
jähriger Garantie verkauft werden.

Neue Promenade 1a
(Saale-Zeitungs-Paſſage).

1Verſand-Kartons in allen Größen,
Hut Schachteln, Lager -Kartons.
Georg Hild, Gr. Steinſtr. 27/28.

Breunhol;Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
hor Haus. Nur gutes Kiefern-
o z.

Sektſlaſchen.

Wir ſind ſtets Kaſſa- Käufer
von Waggonladungen Sektflaſchen.

[6515 v. KrosigkK. Georg Vde Co.,5651] Amſterdam.

Telephon 1014 u. 1035.

Kuxen, Aktien u,

Sächsische Effecten-Bank,
Halle a. S.

An- und Vorkauf von
guten Anlagewerten.

Getreide-
Telephon 1280.

n Bureau: Leipzigerstrasse 48/49. Wo

Tel.-Adr.: ErectenbankK.

Abteilung
15688

Hintermauerungs-,
DeckKen- und

mittelung von
X einen regen

Gr. Märkerſtr. 23
Abteilung für dirette Steuern, Holzwolle

Domänen und Forſten B.

y Peuerversicherung-
Große und gut eingeführte Geſellſchaft ſucht zur Ver-Kſicherungen auch in verſchiedenen Nebenbranchen

MitarbeiterL Vergütungen. Wte Adreſſen unter B. F. 8758 an Rudolr
X MNMosse, Brüderſtraße 4, erbeten.

gegen hohe

Mit was putzt du deine Schuh
a werde täglich ausgezankt

nd hab gar keine Ruh'.

Da zieht der Liebſte hochbeglückt
Ein Büchslein „gelb“ herfüur
Und ſpricht weil du's biſt, ſag' ichs dir,
Putz' nur mit „Kavalier“

[6308

Die Köchin zu dem Liebſten ſpricht,

(Dora Prinzhorn.)
Ueberall zu haben.

Vertreter und Fabriklager Franz okorny,
Halle a. S. Telephon 2501.

Alleinige Fabrikanten ßAktien- Geſellſchaft „Union“, Augsburg.
J

Stadttheater in Halle a. Verreist
Dienstag, den 21. April 19081 vis Ende des Monats.

III. Oſterfeiertag), Professor Dr. e. rege
209. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 1.Viert.

(geſtrickt, Trikot,armen Untertaillen
Große Auswahl.Oper in 4 Akten. Text nach Proſper

R. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. Sä,Mörimes gleichnamiger Rovelle von

Perlangte Perſonen.
H. Mailhac und L. Halevy. Muſik

Landwirtsſöhne

von Georges Bizet.
Neuinſzeniert von Hofrat Direktor

erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,

M. Richards.
Spielleitung: Theo Raven.

Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Lehrplan u. Vereinszeitung gratis.

Mufikaliſche Leitung E. Mörike.

W. Eissſeldt, Direktor der

Perſonen:

Landwirtſch. Schule zu Blanken-

Carmen. R. Sebald.
Don Joſé, Sergeant J. Barröé.
Escamillo, Stierfechter Bergmann.
Zuniga, Leutnant M. Birkholz.
Moralés, Sergeant Theo Raven.
Micasla, ein Bauern

mädchen Sofie Wolf. burg a. Harz, Mühlbachſtraße 2

De kg Ein gut empfohlenerDancarro Aumann.[Schmuggler] Schäfer
Frasquita] Zigeuner- Fr. Meyer.
Mercsdes mädchen L. Mothes.
Soldaten, Straßenjungen, Zigarren-
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuaggler, Volk.
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Mittwoch, den 22. April 1908
210. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 2. Viert.

Benefiz Susanne Kornow.
Monna Vanma.

Beſte hant, Cremen. SeifenSpezialitäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

findet zum 1. Juli a. er. Stellung
auf der Domäne Roſchwitz bei
Bernburg a. S. 509

Suche baldigſt ein junges, an
ſtändiges Mädchen für Haus und
re mit Familienanſchluß.
Otto NMagdehurg, Gutsbeſitzer,
Albersroda b. Carsdorf. 6517

Jermietungen.

Fleiſcherſtr. 19
möbl. Zimmer mit oder ohne
Kabinett ſofort zu vermieten.

Familien Nachrichten.

Meine Verlobung mit Frl.
Elfriede Spiegel, Tochter des
Herrn Rentier Julius Spiegel
u. seiner Frau Gemahlin get
Stuhlmann, beehbre ich mieb
anzuzeigen.

Filenburg b. Leiprig,
Rinckartstrasse 16, I.

Ostern 1908.
Alfred Haeder, diplom. Ingen.

Ewpfangstag: 26. April 1908.

Die Verlobung unserer
Tochter Elfriede mit dem
diplom. Ingenieur Herrn
Alfred Haeder in Bilenburg
b. Leipzig boehren wir uns
anzuzeigen.

Halle a, S., Ostern 1908.
Magdeburgerstr. 509 I.
Rentier Julius Spiegel u, Frau

geb. Stuhblmann.

6365
7 e

ich

Vür Braut-Ausstattungenempßeblt in nur soliden und haltbaren Qualitäten zu billigsten Preisen:

Leibwäsche Tischwäsche Bettwäsche Bettfedern
Reolnhold Grünhberg, Leipzigerstrasse 21. [6514
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